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0. Ebbe und Flut und bewegte Bilder

„tideguide“ – frei übersetzt – der Gezeitenführer.

Ebbe und Flut sind unter anderem  Faktoren, die für

Sur fer und Windsurfer die Bedingungen an den

„ Spot s“ b estim men. Übe r  diese  und globa le

Meeresströmungen, Luft- und Wellenbewegungen

sollte sich jeder, der diesen Sport ausübt, frühzeitig

informieren. Zudem möchte man sich für eine Reise

– und das sind die meisten Surftrips, zumindest für

die Binnenlandbewohner – üb er d as jeweilige

Reiseland in Bezug auf den Sport informieren. So

habe ich – selber leidenschaftlicher Surfer  und

Windsurfer – aus diesen Bedürfnissen heraus und auf

dem Hinterg rund m eines Studium s a n der FH-

Vorarlberg die Idee entwickelt, mit Hilfe der „neuen

Medien“ einen „tideguide“, einen Reiseführer für

Surfer  und Windsurfer zu entwickeln. Dieser soll den

Charakter eines sowohl interaktiven, informativen als

auch aktuellen und emotionalen Mediums haben.

Inhalte sollen auf unterschiedlichste Art und Weise

präsentiert werden. Text, Ton, Foto und vor allem

Video sind gewünschte Informationsträger.

So hab e ic h na ch e inem p assendem  Med ium

gesucht, welches die Anforderungen für einen Inhalt

dieser Art zu er füllen sc heint.  Da s Medium

schlechthin gibt es natürlich nicht. Im Verlauf der

Id eenfindung  wird  schnell klar, da ss eine

Kombination aus diversen Medien eine Alternative

sein wird. Das noch relativ neue Medium DVD bietet

hier interessante Möglichkeiten. In dieser Arbeit

möchte ich einen groben Überblick geben über die

A n f o rd e rung en und Mög lic hkeiten,  die  die

„Silberscheibe“ dem Mediengestalter  bietet. Diese

Arbe it um fasst d ie m eiste n Schritte  vo n de r

Konzeption über die Sammlung der Inhalte bis zur

Produktion eines Prototypen.
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High and low tide and moving pictures

The table of tides – low and high tide are among the

main interests of surfers and windsurfers. Other

c o n c e rns a re global sea  currents, a ir and swell

d i r ec tions  and  se veral more. T he surfers a nd

wavesailors who do not live near the sea have to

travel to get to the desired spots. To have a pleasant

trip they need general information about the foreign

country and its surfing conditions. These needs and

the background from the courses of studies at the

po lyt echnical university of Vo r a r l b e rg (FH-

Vorarlberg) have led to the idea of developing

“tid eguid e“ – a  tra vel g uide for surfers a nd

windsurfers with the possibilities of “new media“.

Interactivity and the latest relevant information as

well as the fascination of the sport should be the

main features for that guide. Information should be

conveyed through text, foto, sound and video.

What kind of media meet these requirements? Of

course there is not the one and only media. A

solution will consist of a combination of differ ent

media. The DVD is a rather new technology and

p rovides interest ing possibilities for inform a t i o n

design. In this project I want to give a survey of the

requirements, the feasibility and the possibilities for

the media developer. The project includes most of

the steps from conception to content developing to

the production of a prototype.
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Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Medium DVD 

1. Einleitung

1.1. Aufgabenstellung 

Der Vormarsch eines Speichermediums

Mit der DVD lassen sich die Grenzen der Offline- und

Online-Medien in Bezug auf Gestaltung und Inhalt

neu definiere n. Ho he und  stetig wachse nde

Verkaufszahlen in Europa und vor allem in den USA

zeigen den Vormarsch dieser Medien. Alleine im Mai

dieses Jahres wurden in den USA 453.435 DVD-

Videoplayer verkauft. Im selben Monat im Vorjahr

waren es noch 279.758 Abspielgeräte. (Vgl. The

Digital Bit s 20000). De n st änd ig steigenden

Anforderungen an multimedial aufbereitete, aktuelle

und unterhaltende Information, mit Möglichkeiten

zur Int eraktio n,  kann mit  d iesen Medien in

Verbindung mit dem Internet meiner Meinung nach

sehr gut  nachgekommen werden. 

Was bedeutet multimedial unter anderem?

„ – Die Möglichkeit der interaktiven Nutzung, d.h.

der Nutzer ist nicht nur ausschließlich Empfänger,

sondern kann selbst durch die Verwendung ent-

sprechender Rückkanäle (z.B. des Internets, der

Ver f.) Inhalte verändern bzw. Aktionen auslösen.

– d ie in teg ra t ive Ve rw endung  versch iedener

Me d ie ntype n , d .h . dynamische  (V ideo- und

Audiosequenzen) werden mit statischen (z.B. Text

und Daten) Medien kombiniert.“ (BOOZ-ALLEN &

HAMILTON 1996, S.27)

Multimedialität bzw. Interaktivität wird im Moment 

am besten in Verbindung mit Netzwerken wie den

Intranets oder dem World Wide Web erreicht. So

stellen BOOZ & HAMILTON weiter fest: „Der volle

Wirkungsumfang von Multimedia kommt aber erst

bei netzorientierten Anwendungen (…) zum Tragen“

(1996, S.30).  Und d ie Visionen von g ro ß e n

Medienunternehmen gehen auch ganz klar in die

Richtung einer dezentralen Benutzerschaft, die über

ein Netzwerk auf zentrale Daten, z.B. einen Spielfilm,

zugreifen wird (Vgl. BOOZ & HAMLITON 1996,

S.64).  Anfänge werden hier mit Video-On-Demand

oder Pay-Per-View Angeboten gemacht. Doch im

Internet ist die datenintensive Darstellung von Video
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und Ton im Moment nur unzureichend und auf

O f fline-Medien wie der  CD-ROM auch nur

unbefr iedig end zu lösen. V ideo s,  die  sich nur

ruckelig (oft nur bis zu 15 frames pro Sekunde), in

kleinstem Bildformat (meist 180 x 144 pixel) und mit

rauschendem (meist 11khz) Ton präsentieren, lassen

nur e rahnen,  was d ie Macher  eig entlich zeig en

wollten. 

M i t t l e rweile we it verbreitete Intern e t -

Streamingverfahren wie Real® Video oder Apples

Streaming QuickTime® versuchen mit zum Teil sehr

teuren Codierungen bewegte Bilder schneller über

das Netz zu schicken und somit dem PC-Benutzer

zugänglich zu machen. Sie kommen jedoch noch

la nge  nicht an das gewohnte Fer nseh- o de r

Videob ild hera n.  Dat enübe rt r a g u n g s r a t e n1 ) i m

Internet und Datenspeicherplatz (max. 800 MB) auf

der CD-ROM sind die Limitierungsfaktoren, welche

qua litat iv hoc hwert iges Videob ild ma terial in

Multimedia-Anwendungen bisher verhindern. 

Das Medium bestimmt die Qualität

Für viele Bereic he ist Vid eo e in unersetzb are r

Informationsträger. In der Unterhaltung, aber auch

im Bereich der Wissensvermittlung kann mit Video

die Information schnell und anschaulich, realitätsnah

vermittelt werden. Schulungsfilme aus vielfältigsten

Bereichen zeigen dies besonders gut. Im Bereich der

Unterhaltung, wo es auf die Emotionalität ankommt,

sind bewegte Bilder seit der Erfindung des Films

nicht mehr wegzudenken. Jedoch möchte man sich

einen Spie l- oder  Dokum entarfilm  nic ht in

Briefmarkengröße und ruckelnd im Fenster eines

Internetbrowsers ansehen. Zumindest in der vom

Fernsehschirm (dem Medium, für das er gemacht

wurde) gewohnten Qualität sollte er sein. Wenn es

schon der PC-Schirm sein muss, dann zumindest in

größt- und bestmöglicher Bild- und Tonqualität.

Um Video nun einzusetzen, muss im Moment aber

noch ein Umweg gegangen bzw. ein Kompromiss

gefunden werden. 

Ansätze finden sich zum Beispiel bei der Video-CD.

Spezielle Kom primieru n g s v e rf a h ren wie MPEG12 )

lassen ganze Spielfilme auf 2 Scheiben Platz finden.

Pro Medium können 74 Minuten Spielzeit annähernd

in VHS-Videoqualität erreicht werden (vgl. TAYLOR

1998,  S.  227).  Dass auc h nach m ehrm a l i g e m
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1) „ B e reits  ü be r d ie Hälfte  (51  % / 1.6 30 .0 00  Haush alt e) d er

österreichischen Privathaushalte ver fügt über einen PC. In 23 % der

Haushalte steht ein Telefonmodem zur Verfügung. Breitband-Zugänge

sind noch weniger stark verbreitet: Kabelmodem 6 %, ISDN 5 %, ASDL-

Modem 1 %. 21 %, das sind rund 670.000 Haushalte, haben einen

Internet-Zugang.“

Website: ORF - DFT / Internet - Links, 14.06.2000

2) MPEG, „Moving Picture Experts Group, eine Untergruppe der

I n t e rna tio n al O rg anization  fo r St and ardization / Or g a n i z a t i o n

International Normalization (ISO/ IEC). Eine Familie von Standards für

audiovisuelle Kodierung von Informationen (Video, Musik etc.) in einem

digitalen komprimierten Format. Entwickelt wur den die Standards von

einem Normenausschuss (ISO/IEC) gleichen Namens, dem zahlreiche

I n d u s t r i e f i rm en ang eh öre n. Neb en  MPEG-1  für digitale Bild - u nd

Tonkomprimierung gibt es ebenfalls MPEG-2....“

Website: DVD- Magazin, Was ist DVD?. 14.04.2000



Abspielen kein Qualitätsverlust des Videomaterials

bemerkbar ist, dass die Haltbarkeit höher als die

einer VHS-Kassette ist, alles das ist nur ein kleiner

Fortschritt. Nachteilig bleibt weiterhin die fehlende

Interaktion, außer dem Abspielen der Videodaten.

Ähnliche Medien und deren Vor- und Nachteile, wie

zum Beispiel die CD-I, werden bei TAYLOR (1998, S.

226) aufgeführt. Hierzu gehören die Video CD, CD-

R, CD-RW, Photo CD, CD EXTRA, CD+G, MovieCD,

MiniDISC und DCC (Digital Compact Cassette).

Einsatz der DVD

Weitere Datenträger sind in der Familie3) (siehe auch

2. Definition und Wahl des Mediums) der DVDs zu

finden.  Diese unterschiedlichen Standards bieten

nun einen wesentlich höheren Speicherplatz wie die

bisherigen Medien dieser Kategorie. Zwischen 2 und

17 GigaByte Daten (vgl. TAYLOR 1998, S.79) finden

auf den  Silberscheiben Platz. Das ist 2- bis 25 mal

mehr als auf einer CD-ROM. Auch das wäre für

unkomprimierte Videodaten noch nicht ausreichend,

wenn diese Bildpunkt für Bildpunkt übernommen

w e rden würden.  Som it wird MP EG2 zur

Bildkomprimierung verwendet. Mit dieser Codie-

rung können nun theoretisch – je nach Bildmaterial –

bis zu 8 Stunden Spielzeit erreicht werden.

Im  Mome nt werden DVDs vor  allem als

Speichermedien für Spielfilme, Datensicherung in

Ne tzwerken,  Video - und Com puter sp iele ver-

wendet. Aufgrund aufwendiger und dadurch sehr

t e u re r Pro duktionskoste n werd en vor alle m

P rodukte a us d er Film branche , hier die  gro ß e n

Hollywoodproduktionen wie „The Matrix“ (von Andy

Wachowski, Larry Wa chowski),   welc he  hohe

Ve rkaufszahlen g ara ntieren,  auf DV D heraus-

geb racht.  Die Filme werd en für  die  DVD neu

geschnitt en und  es werden meist Hinte rg ru n d -

informationen wie „Making Of’s“ und kleinere Spiele

rund um den Film produziert. Diese DVDs sind

entweder als DVD-Hybrid oder Enhanced (siehe

auch 2. Definition und Wa hl des Mediums)

p r o d u z i e rt.  Es gibt eine  Anwendung für den

sogenannten „Stand Alone-Player“ des Fernsehers

und die DVD-Player Software an einem PC. Diese

funktioniert als reines Offline-Medium. Am PC gibt

es die Möglichkeit eine ROM-Anwendung zu nutzen.

Diese ist,  wa s Pro dukt ion und  Inhalt betriff t

vergleichbar mit herkömmlichen CD-ROM Anwen-

Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Medium DVD 

3

1.1. Aufgabenstellung 

3) DVD-Standar ds

DVD-Audio (DVD-A), DVD-RAM (mehrfach bespielbares Medium), DVD-

ROM (read-only-memory, nur einmalig bespielbares Medium; speichert

jegliches digitales Datenformat), DVD-R (recordable), DVD-RW (zählt

offiziell nicht zum Standard), DVD-Video (DVD-V, Standar d für die

S p e i c h e ru ng  u nd  Wi e d e r g ab e vo n  MPEG co d ie rten V ideo - un d

Audiodaten, Dolby Digital Audio und anderer Formate).

(Vgl. TAYLOR, 1998, S.404f)



dungen. Über eigens mitgelieferte (DVD-Enhanced)

oder den am PC installierten Browser kann der

Zugang zum Internet auf dazugehörige Homepages

ermöglicht werden. Mit dieser Eigenschaft wird dem

reinen Offline-Med ium weit ere eing eschrä nkte

Interaktivität verliehen. 

Kurz bis mittelfristig gesehen bietet die DVD in

m einen Augen einen guten Kom pro miss,  um

qualitativ hochwe rtige und da mit d atenintensive

Videos, kombiniert mit statischem Text und Grafiken,

zur Ve rfüg ung zu stellen.  Weiters ist eine

e inge schränkte Anbind ung und  Nut zung d es

Internets möglich.

Neue Anwendungen durch neue Inhalte

Diese Eigenschaften werden meiner Meinung nach

noch für zu wenig Bereiche und dort auch nur

unzureichend genutzt. In meiner Arbeit möchte ich

andere inhaltliche und strukturelle Aspekte bearbei-

ten. In einer Studie von 1996 zum Thema ZUKUNFT

MULTIMEDIA, herausgegeben von BOOZ-ALLEN &

HAMILTON in Zusammenarbeit mit dem Büro für

Tec hnikfolge n-Abschätzung b eim Deutschen

Bundestag, stellen die Autoren fest: 

„Der momentane Fokus auf das Segment der

reinen Unterhaltung […] wird sich schon in sehr

naher Zukun ft  in  Rich tung  Edu tainment und

In fo ta inme n t  ve rschie be n. “ (1996 , S.18 f) Und

weiter:  „Die wich tig s ten  Anb ieter au f dem

Mult ime d ia-Markt  w erde n d ie  füh re n d e n

U n t e rnehmen  der Tele kommunika t ions-, Com-

puter- und Medien- bzw. Unterhaltungsindustrie

se in  sowie  Anb iete r a us  der Un te rh a l t u n g s -

elektronik, dem Versandhandel und der Touristik.“

(1996, S.20)

Als leidenschaftlicher Surfer und Windsurfer widme

ich mich dem Thema Touristik und hier im Speziellen

dem Bereich Reiseführer. Hier habe ich bisher (Stand

März 2000) noch keine vergleichbare Produktion

find en können.  Ein Reiseführer stellt  m eine r

Meinung nach inhaltlich und formal eine Anwendung

dar, die mit einer DVD ansprechend gelöst werden

kann. 
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1.2. Ziele

Zie l der  Diplo ma rbe it ist  eine exempla rische

Anwendung  für eine sp ezielle Zielg ruppe  zu

entwickeln und als Prototyp umzusetzen. Diese wird

m it den mir zur Ve rfüg ung stehenden

eingeschränkten Mitteln produziert, aber es werden

die wichtig sten technisc he n Möglichkeiten des

Mediums ausgereizt. Primär steht der am Ende

erstellte Prototyp eines „interaktiven Reiseführers

für Sur fer und Windsurfer – Südafrika auf DVD“ im

Vo rd e rg rund, jedoch m öchte  ic h auch die

voranstehend e Recherche und  Materialsammlung

bzw. Produktion näher beleuchten.

Ein „inte raktive r  Reise führer für Surfer und

Wi n d s u rfer“  eignet  sich in vieler lei Hinsicht als

beispielhafte Anwe ndung. Als Mitte leuropäer ist

man fast immer gezwungen zu reisen, um an die

Plätze zu gelangen, die ausreichend Wind und/oder

Wellen – die Grundvorraussetzungen dieses Sports –

bie te n. Dies bedeutet für viele, in m ehr  oder

weniger unbekannte Länder zu fahren, und somit

best eht  da s Bedürfnis und d ie No twe ndigkeit

zunä chst allgem eine,  da nn aber  auch sp ort-

spezifische Informationen zu erhalten. Dem konnte

bisher mit Fachliteratur wie Surf- und Windsurf-

Magazinen und  kla ssische n Reiseführe rn na ch-

geg angen werde n. Doch meiner Meinung nach

sollt en zeitg emä ßere Möglichkeiten und Erg ä n-

zungen geboten werden. 

Faszination Video

Vor allem  die Dynam ik de s Sports und seiner

näheren Umwelt wird durch gedruckte Bilder anders

erfahren als durch Darstellung mit Video und Ton. So

z i t i e r t Kando rfer in seinem Le hrbuch für Film-

gestaltung: 

„Der unausgesetzte Fluß der Bilder zwingt den

Zuschauer in den Gang der Handlung. Er läßt kein

We gschauen , ein  ermüdete s Wegschalten der

visuellen Seite (…) einfach nicht zu, und gerade

darin  s teckt  d ie zers treuende wie  d ie über-

wält igende  Mach t  de s Films,  er zwing t  den

Z u s c h a u e r, zumal da, wo  e ige ne  So rgen  und

Sehnsüchte sich mit dem Spiel des Films begegnen

… (aus Dovifat, Prager)“ (1978, S.22)
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Das Genre des Surf- und/oder Windsurffilms gibt es

erst seit Anfang der 60iger. Meist handelt es sich um

eine rela tiv willkürlic h anmutende Aneina nd er-

reihung von spektakulären Aufnahmen des Sports,

gemischt mit Bildern aus seiner näheren Umgebung

und von seinen Akteuren. Der in der Szene fast

schon als Klassiker bekannte Film „Endless Summer“

von Bruce Brown aus dem Jahre 1964 ist hier eine

seltene Ausnahme. Brown dokumentiert  in Spiel-

filmlänge die Reise zweier Surfer zu den exotischten

Surfspots der Welt auf der Suche nach der perfekten

Welle. 

Informationsbedürfnis

Neben den faszinierenden Aufnahmen des Sports

möchte man für eine Reise aber auch Fakten über

das Reiseziel erhalten. Texte und andere Daten sind

im klassisc hen Reise führer  schon bei Ersche inen

desselben nur noch teilweise aktuell. Ein mittlerweile

großes, unüberschaubares Angebot an Variationen

im Internet kann die Problematik der Aktualität der

Information kostengünstiger lösen. Gerade Surfer

und Windsurfer nutzen schon heute sehr stark das

Medium  Internet.  Dies lieg t zum einen in der

Notwe ndigkeit der schne lle n und  aktue llen

I n f o rm a t i o n s b e s c h a ffung über Entwicklung en von

Wind und/oder Wellen. So bieten nationale und

i n t e rnat iona le  Wetter stat ionen und  Mess-

einrichtungen auf ihren Webseiten viele gute und

relativ zuverlässige Informationen über die weltweite

Entwicklung an. Beispiele sind:

– OCEANWEATHER inc.

http://www.oceanweather.com/data/global.com

– National Oceanic and Atmospheric Administration

(NOAA) WAVEWATCH

http://polar.wwb.noaa.gov

Diese und auc h d ie Masse vo n zusät zlichen

Angeboten im Internet rund um den Surf- und

Wi n d s u rf s p o r t – wie Sp ort a rtikelher st eller und

Reiseanbieter – befriedigen viele Bedürfnisse dieser

Z i e l g ruppe .  Aktuelle Wetterb er ichte – eine  der

wichtigsten Grundinformationen für diesen Sport –

können schnell, aktuell und theoretisch von überall

abgefragt werden.

Meiner Meinung nach reicht es nicht aus, nur zu

informieren, wie im gedruckten Reiseführer, oder nur
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zu unterhalten, wie es das Genre der Surfvideos

zeigt. Der Benutzer soll wählen können aus einer

Kombination von beidem: faktenreiche Information

einerseits, Unterhalt ung und Stim ula tion

andererseits.

Ziel dieser Arbeit ist es einen Reiseführer für Surfer

und Windsurfer zu entwickeln, der die Attribute

Aktualität, Emotionalität und Interaktivität für sich

beanspruchen kann. 

Dies beginnt nicht erst mit dem theore t i s c h e n

Verkauf des fertigen Produktes. Das Internet bietet

den späteren potentiellen Nutzern des Produktes

die Möglichkeit schon im Vorfeld und während des

Entstehens  in das Geschehen eingebunden zu

w e rde n und  event uell so gar  da rauf Einfluss zu

nehmen. Während unserer Rec he rche und

Materialsammlung in Südafrika konnte unsere Arbeit

täglich aktuell im Internet mitverfolgt werden (siehe

hiezu auch 4.2.1.  L iveEvent Web site ).  Mit

überschaubarem Mehraufwand konnte somit eine

relativ große Anzahl von Personen weltweit an den

Erfahrungen des Teams während der Reise durch

Süda fr ika Anteil nehm en und schon zu diese m

Zeitpunkt Informationen über die Bedingungen vor

O r t b ekommen. Zie l war und  ist es mit den

Benutzern in Kontakt zu treten – hier per Email –,

Fragen zur Produktion oder auch Anregungen und

Kritik im Hinblick auf die spätere DVD-Produktion in

die Arbeit einfließen zu lassen und eine Bindung an

das Endprodukt zu erreichen.

Das Thema Internet ist auch nach Abschluss der

Dreharbeiten in Südafrika und mit Aufnahme der

DVD-Produktion ein wichtiger Punkt. Die DVD soll

dem Benutzer zum einen statische Information – das

sind in diesem Fall längerfristig gültige Fakten –

l i e f e rn.  Hier sollen Dinge  wie a llgeme ine Spot-

B e s c h re ib ungen, Kar ten etc . geliefert werd e n .

Zudem werden vorrecherchier te Links zu Bereichen,

die von Aktualität leben, angeboten. Dazu gehören

beispie lswe ise Interneta ngebote vo n We t t e r-

stationen, Autovermietungen, Fluglinien.

Der daten- und pro duktionsint ensivste Bere i c h

würden sicherlich die Videos sein. Meiner Meinung

nach unverz i c h t b a res Elem ent,  um den Sp ort

adäquat zu präsentieren. Ziel der Videos soll es sein,

einen – sicherlich auch subjektiven – Eindruck über

da s Südafrika für Surfer und Wi n d s u rfer  zu

Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Medium DVD 
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bekommen. Die von uns vorgefundenen Beding-

ungen an den jeweiligen Surf- und Windsurf-Spots

können somit schon zu Hause am PC oder Fernseher

oder auch noch während der Reise nachempfunden

werden. 

Am Ende so ll ein lauffähiger Prot otyp m it

Pilotcharakter auc h für andere Themenbere i c h e

stehen. Jedoch werde ich in dieser Arbeit nicht die

vollständigen inhaltlichen und technischen Möglich-

ke ite n e ines solchen Projekte s e rfassen kö nnen.

Außerdem werde ich in dieser schriftlichen Bear-

beitung des Themas auf die gesammelten Erkennt-

nisse in Bezug auf den relevanten theoretischen

Hintergrund eingehen.

1.3. Aufbau der Arbeit

Der Aufbau dieser Arbeit wird von der Durchführung

de r  Medienpr ojekt e be stimmt.  Im  Allg eme inen

sollen die Möglichkeiten der Gestaltung mit dem

Medium DV D anhand der  Ent wic klung eines

„inte rakt ive n Reiseführe rs für Surfer und

Windsurfer“ dargestellt, Stärken, Schwächen und

Potentiale aufgezeigt werden. Zudem sollen die

w ä h rend  de r p raktisc hen Durc h f ü h rung  d es

P rojektes gema chten releva nten Erf a h rungen in

Bezug zu einem jeweils vorhandenen theoretischen

Hintergrund gesetzt werden. 

Das Gesa mt projekt und dessen theo re t i s c h e

Begleitung besteht aus 3 Einzelprojekten.

– Website http://www.tideguide.org

– Recherche und Dreharbeiten in Südafrika

– Produktion DVD-Hybrid

1.3.1 Digitales Tagebuch

Die Website http://www.tideguide.org dient  zum

e inen zum Bewer ben und Bekanntmachen des

Projektes und als Werbeplattform für Sponsoren.

Andererseits wird 35 Tage lang ein sogenannter

Web -Event während der Recherc he- und

Dreharbeiten in Südafrika durchgeführ t. 

Pr imär d ient die Website hier a ls kom pakte

Dokum enta tion d er To u r,  welc he  m it tä g lich

a ktuellen Report s,  Fot os und kurzen Vi d e o -

sequenzen die Besucher einen direkten Eindruck
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gewinnen lässt, wie e ine Reise d ieser Art

exemplarisch verlaufen kann und welche Basisinhalte

eine zukünftige Applikation auf DVD haben könnte.

Ein wichtiger Faktor ist hier auch die Interaktion mit

dem Besucher der Site. Es besteht die Möglichkeit,

weltweit auf diese Website zuzugreifen. Interessierte

können von Anfang an via Email mit dem Team in

Ko nt akt tre ten und  Fragen stellen od er eig ene

E rf a h rungen od er Kr itik einbring en. Dies die nt

sowohl der reinen Kommunikation als auch schon

der ersten Evaluation des Projektes – inhaltlich und

formal gesehen. Ein Evalutionsinstrument ist die zur

Website gehörende Statistik (siehe hierzu auch 5.1.

Auswertung der Statistik), die Besucherzahlen, deren

Her kunft und weitere Zahlen wie Anza hl der

a u f g e rufenen Dokum ente do kum entiert.  Somit

la ssen sich die ve rschied enen Interessen der

Besucher am Thema nachvollziehen.

Eine weitere  Evalua tio n e r fo lgt  d ann m ittels

Fragebogen, der im Anschluss an die Tour, also mit

Beenden des „Live Events“ die Besucher explizit

auffordert, ihre Meinung  zur Website und der nun

folgenden DVD-Produktion kundzutun. Hier sollen

zum einen Tendenzen und Stimmungen abgefragt

werden, die dann in die Gestaltung des Mediums

einfließen können. Zum anderen aber sollen auch

eine generelle Bedarfs- bzw. Intere s s e n s k l ä ru n g

er folgen und damit etwaige Marktchancen eines

Produktes geprüft werden. 

1.3.2. Recherche- und Dreharbeiten in Südafrika

Grundlage der Website sind die Recherche- und

D re harb eiten (siehe  auch 4.2. Recherche und

Materialsammlung) an den und um die diversen Surf-

und Windsurfspots in Südafrika. Hier werden die

Inha lt e für d ie DVD gesamme lt: Video - und

Tonmaterial, Fotos und textliche Inhalte. Die Planung

und da raus re s u l t i e re nd d ie Durc h f ü h rung  der

Aufnahmen gestaltet sich in diesem Fall besonders

schwierig . Die vo n d er Aktion d es Sp ort s

abhä ngig en Aufna hme n könne n nur insoweit

geplant werden, als die Faktoren Wind und/oder

Wellen mitspielen. Gedreht wird auf DVCam®- und

Mini-DV-For mat mit 3 verschiedenen Kameras. Dies

g a r a n t i e rt zum einen die Möglic hkeit dasse lbe

Geschehen aus verschiede nen Perspektive n

aufzunehmen, zum anderen eine Risikominderung
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beim Ausfall von einem oder zwei Geräten.

Motive sind in erster Linie die „Surf- und Wind-

sur faction“ und das primäre Umfeld derselben. Ziel

der Aufnahmen (siehe auch 4.3.3. Gestaltung der

Videos) ist es,  zie lgr uppenb ezog en einen

exemplarischen Eindruck von den Bedingungen an

den jeweiligen Stränden zu vermitteln. Aufnahmen

vo n typisc he n o der außerg ewöhnlichen Reise-

i m p ressio nen so llen den Gesa mte indruck einer

solchen Tour dokumentieren.

1.3.3. DVD-Produktion

Da s gesa mmelte Mate ria l ist inhaltlich eine der

Grundlagen für die Produktion der DVD-Hybrid.

Diese ist wiederum in verschiedene Abschnitte und

Arbeitspakete gegliedert. Die durch die technischen

Limitierungen vorgegebene Struktur erfordert zwei

voneinander unabhängige Produktionen (siehe auch

4.3. DVD - Produktion). Eine Applikation („DVD-

Video“) wird für d en sogenannten Sta nd -Alone-

Player am  Fernseher und die DVD-Vi d e o -

Abspielsoftware am PC entwickelt. Hier gibt es

einfachste Menüs und Auswahlop tio nen und

exem plar isch einige weitere DVD-typische

Möglichkeiten wie Auswahl von Untertitelung oder

die  Wahl d es Kam erawinkels.  Hier we rden die

Videos in bestmög liche r Q ualit ät und in volle r

Bild grö ße angeboten.  Dieser  Bereich ist  stark

emotional angelegt, mit geringerem Informations-

charakter im Vergleich zur zweiten Produktion. Diese

dient der Entwicklung der reinen PC-Applikation

(„ DV D-RO M“),  welc he sich nicht von d er einer

„normalen“ CD-ROM unterscheidet. Hier liegt das

Hauptaugenmerk auf der zu vermittelnden Infor-

mation, welche zielgruppen- und themengerecht

p r ä s e n t i e rt werd en soll.  Karten,  Text e, L ink-

sammlungen mit Verbindung zum Internet machen

hier den Reiseführer aus. Zwar werden auch hier die

Videos angeb oten,  allerding s nur in kleinere m

B i l d f o rmat und mind erer Qualität.  Wi c h t i g e r

Bestandteil ist das Angebot der vorrecherchierten

Links zu den verschied ensten Them enb ere i c h e n .

Strukturiert und – vorausgesetzt, der PC verfügt

über einen Browser und eine Verbindung ins World

Wide Web – a uf Abruf werd en de m Benutzer

a ktuellste Info rma tionen über Wind - und

Wellenbedingungen oder diverse Dienst-leistungen
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angeboten. 

Beide Applikationen – DVD-ROM und DVD-Video –

ergeben zusammen die DVD-Hybrid und sollen auf

einem DVD-Medium Platz finden. 

2. Definition und Wahl des Trägermediums 

2.1. Überblick

Von der Compact Disc zur Digital Versatile Disk

Die heutige DVD geht zurück auf die vor ca. 15

Jahren weltweit eingeführten Audio-CDs, aus denen

sich kurze Zeit später die CD-ROM entwickelt hat.

Diese ist seit langer Zeit einer de r wic htigsten

Ma ssensp eicher für dig itale  Daten im ra sa nt

wachsenden Computermarkt. Als Hauptakteure in

dieser Industrie sind zu diesem Zeitpunkt Philips,

Sony und Toshiba an jeweils eigenen Entwicklungen

beteiligt. Eine weitere Folge war die Video-CD,

welche  durch die eb enfalls weitere n t w i c k e l t e n

Codierungs- und Kompressionstechniken nun auch

erstmalig Video am PC in nahe zu VHS-Qualität

möglich macht. Jedoch ist deren Markterfolg durch

weiter steigende Anforderungen in diesem Bereich

nie eingetreten. Als ein Resultat der Verbesserung

der  Lasert echnologie,  die Grundlage  für die

Erhöhung des Speicherplatzes ist, wurden im Jahr

1995 zwei neue Sta nda rds vorg este llt (TAY L O R

1998, S.41).

„… Sony and its par tner Philips independently

announced their own standard: a singel-sided, 3.7-

b i llion -byte Mu lt ime d ia CD  (MMCD). The

remaining  cas t  o f cha ra cte r jo inly p ropose d a

different standard just over a month later […]. Their

superdensity (SD-DVD) standard was based on a

double-sided design holding 5 billion bytes per

second."4)

(TAYLOR 1998, S.41)  

Auf weitere Details des marktpolitischen Hin und

Hers welches in der folgenden Zeit erfolgt, will ich in

dieser Arb eit nicht e inge hen. Nur so viel: Die

unte rschiedlichen Stand ards d er  Med ien hatten

natürlich – ä hnlic h wie scho n vo rher bei der

Entwicklung der Videoformate – auch Auswirkungen

a uf d ie Abspielgeräte .  Am Anfang  g alt d as

Augenmerk einem Medium für die Speicherung und
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Wiedergabe von Video in hoher Qualität, gleich dem

der Video-Disk. Computeranwendungen waren zu

diesem Zeit punkt nicht  im Haup tfokus der

Entwickler. Doch auch hier erkannte man bald die

Potentiale, und Hersteller wie IBM und Microsoft

trieben d ie DVD Entwickler zu einer Ve re i n -

heitlichung  des Sta ndards.  Zusamm en mit  de r

Filmindustrie wurden verschiedene Anforderungen

an die DVD-Hersteller gestellt, die schließlich in

einem Basis-DVD-ROM-Format und Videostandard

umgesetzt wurden. (Vgl. TAYLOR 1998, S.45) 

Dam it d ie im Ve rgleich zur C D-ROM höhere n

Speicherkapazit äte n e rre icht werden,  muss der

Laserstrahl des Lesegerätes verkürzt werden. So

können die Daten (Pits) auf dem Medium kleiner und

enger aneinander gehalten werden. Weiter ist es

nun möglich die Information auf 2 Seiten und jeweils

2 Schichten zu speichern,  was wiederum  die

Kapazität erhöht. So können bis zu 17 Giga Byte

Speicherplatz genutzt werden. (Siehe hierzu auch

TAYLOR 1998, S.74-79) 

Komprimierung 

Um die hier angegebenen Spielzeiten für qualitativ

hochwertiges Videomaterial zu erreichen müssen

spe zielle Bild - und  To n - K o m p re s s i o n s v e rf a h re n
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Bezeichnung

DVD – 5

DVD – 9

DVD – 10

DVD – 15

Speicherplatz in Gbytes

4,4 

8,5

9,4

17

Seiten

1

1

2

2

Schichten pro Seite

1

2

1

2

Videokapazität in h

Ca. 2

Ca. 4

C.a. 4,5

C.a. 8

Die wichtigsten DVD-Video/ROM Formate:

angewendet werden.

Für zu digitalisierend es analog es Filmmate rial

bed eutet die s e inen relat iv großen Aufwand.

Mehrere Verfahren und Arbeitsschritte sind nötig um

zum Beispiel eine Hollywood-Produktion auf die

DVD zu bekommen (Vgl. HIMMELEIN, LOVISCACH

13‘2000, S.144). Einfacher ist es da mit bereits digital

aufgenommenem Videomaterial. Zum Beispiel DV-

oder Mini-DV®-Format eignet sich besonders gut

(Quelle: c‘t 13/2000, S.144: DVD-Grundlagen)



für die Weiterverarbeitung auf einer DVD, da einer

der Standardauflösungen (720x576 Pixel) der DVD,

der Auflösung von DV-Video entspricht (Vgl. TAYLOR

1998, S.157ff, S.216f).  MPEG steht für Moving

P i c t u res Expe rts Group und  ist da s Kompre s s -

ionsverfahren für das Film- und Videomaterial auf

e iner DVD. MP EG ist dem  im Inte rnet oft

verwendeten JPEG-Bildformat sehr ähnlich. Einfach

d a rg est e llt basie rt dieses Ve rf a h re n auf d em

„Weglassen von überflüssiger“ Bildinformation. Bei

einer Bilderfolge bedeutet dies, dass das erste Bild

gespeichert wird und vom zweiten Bild nur noch die

Veränderung zum ersten und so weiter. Es gibt

neben MPEG1 die We i t e re nt wic klung  MPEG2,

welche schlussendlich die Spielzeiten auf einer DVD

ermöglicht. (Siehe hierzu auch TAYLOR 1998, S.98 –

111) Technische Unterschiede der beiden Formate

werde ich in dieser Arbeit nicht weiter beleuchten.

Nur soviel, MPEG2 Video ist abwärts kompatibel auf

MPEG1 Playern abspielbar und umgekehrt.

Neben der Bildkompression muss auch der Ton für

die Verwendung auf einer DVD bearbeitet werden.

Grundsätzlich ist zu sagen, dass die Tonqualität einer

DVD, die einer Audio-CD bei weitem übertreffen

kann. Auf normalen Audio-CDs liegt der Sound in

44khz in einer Auflösung von 16Bit vor. Auf der DVD

kann Ton mit bis zu 96khz bei 24Bit Auflösung

genutzt we rden.   Ve rwend et werden kann hie r

neben MPEG1-Aud io und MP EG2-Audio  Dolby

Dig ital/ AC-3.  Der Unterschied zwischen MPEG1-

Audio und MPEG2-Audio liegt in der Anzahl der zur

Verfügung stehenden Kanäle. MPEG1 bietet hier nur

l i n k s / rechts ste reo,  also 2 Ka näle .  Mit MPEG2

können auf der DVD bis zu 8 Tonkanäle verwendet

w e rd en. Dies bietet die Opt ion von mehre re n

Sprac hen zu eine m Film  oder des digitalen

Sur round-Sounds. Beide Formate – MPEG2-Audio

und AC-3 – haben 5 separate Tonspuren und einen

sogenannten Tiefbasskanal mit Frequenzen bis zu

120Hz. Bezeichnet wird dieses System mit „5.1“.

Zusatznutzen der DVD

Eine Eigenschaft der DVD die Möglichkeit, bis zu 32

Unter titel anzubieten. Einige wenige Produktionen –

meist Opern- oder Sportaufzeichnungen – bieten

auch die Option der frei wählbaren Kameraposition

an, was als Multiangle bezeichnet wird. Über die
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Fernbedienung oder den Controller am PC lassen

sich die Einstellungen ohne Zeitsprung frei wählen.

Hie raus ergib t sic h a uch d ie Mö glichkeit, die

Abfolge einzelner Videos  und damit zum Beispiel

auch den Handlungsablauf selbst zu bestimmen.

Jed och habe  ich noc h keine n Tite l a uf de m

deutschsprachigen Markt finden können, der diese

Option anbie te t. Kap itelstru k t u r, Titelmenü oder

„Making-Ofs“ und anderes können als zusätzliches

Angebot auf die DVD gepackt  werden.

Zwei Produktionen

Alle die oben genannten Eigenschaften beziehen

sich nur auf den DVD-Videobereich. Auf einer DVD-

Hybrid gibt es jedoch auch einen Bereich für die

Anwendung am PC. Diese unterscheidet sich von

einer herkömmlichen CD-ROM-Produktion nur in

der  Grö ße d es zur Ve rfügung  stehenden

Datenspeic hers. So kann hier jeglic he Art von

digitalen Daten gespeichert werden. Dies können

sta tische Bild- oder Textfiles sein od er aber

navigierbare Anwendungen mit Text, Bild, Ton und

Video. Und das wichtigste Argument für diesen

B e re ich ist der  Z uga ng aus eine r  Dire c t o r-

Anwe ndung  o der einer  HTML-Umg ebung ins

I n t e rnet. Dies ermö glicht die g eford e r te Inter-

aktivität des Mediums.

In d iese m Be reich kann nur e ingesc hränkt auf

MPEG2 Videodaten zugegriffen werden. Im Zuge

meiner Recherche habe ich ein Produkt der Firma

DAIK IN, Singapur  gefunden,  welche s die

Mög lic hkeit  bietet  über e ine sp ezielle

B ro w s e rumg ebung ein und diese lben MPEG2

Videodaten zu verwenden wie mit dem DVD-Video-

P l a y e r.  Jedoc h ist hier a us Gr ünde n der

eingeschränkten Datenra te de s Browsers die

Bildqualität sehr schlecht. Das gesamte Bild wird auf

eine neue Größe gezerrt und dadurch aufgepixelt.  

Ein weiterer Versuch in dieser Richtung ist

hie r ein PlugIn d er Firma Wi red Inc . a us

Massachusett s.  Mit  eine m Xtr a® für  die

A u t o re n s o f t w a re  Macro media  Director® soll aus

D i re c t o r-Anwendnungen auf MPEG2 Vi d e o d a t e n

zugegriffen werden können. Vorausgesetzt der PC

des Anwend ers besit zt die pa ssende Wi re d

Videokarte. 

Meiner Meinung  na ch sind dies noch ke ine

wirklichen Alternativen und so sollte im Moment
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noch der Umweg über unterschiedliche Videofiles

gegangen werden. Für die DVD-Video-Anwendung

werden die qualitativ hochwertigen MPEG2 Files

verwendet. Für die – ich nenne es hier – DVD-ROM-

Anwendung  werd en Quic kt ime-Filme mit bei-

spielsweise Sörensen®-Kompression verwendet.

2.2. Begriffsklärung

ROM, RAM, VIDEO, AUDIO, ENHANCED, HYBRID

An d ieser  Stelle werde n nun d ie Begriffe der

verschiedenen Anwendungsgebiete und damit auch

die St ruktur  d er DV D-Med ien erklärt . Hier bei

handelt es sich nicht ausschließlich um festgelegte

S t a n d a rd s3 ) und die Beg riffe  werden gern e

vermischt. 

DVD-ROM, das Basisformat, steht für „read-only-

m e m o ry“ und  b eschreibt  ein Produkt,  welc hes

jegliche Art von digitalen Daten beinhalten kann

(Vgl. TAYLOR 1998, S.405). Nur am DVD-ROM- oder

RAM-Laufwerk eines PCs zu nutzen. Ist als Standard

definier t. 

D V D - R A M b ezeichnet  e in Ca rt r i d g e - M e d i u m ,

welches me hrfach wiederb esc hreibb ar ist.

Speicherung jeglicher Art digitaler Daten möglich.

Kann nur m it e inem DVD-RAM-Laufwer k o der

Brenner an einem PC verwendet werden. Ist als

Standard definiert.

DVD-Video ist der Standard für die Speicherung und

das Abspielen von Audio und Video in MPEG-Video

und Dolbidigital und MPEG-Audio-Format von einer

DVD-ROM (Vgl. TAYLOR 1998, S.405).

DVD-Audio, seit 1999 festgeschriebener Standard

für ein „Audio-Only-Format der DVD“ (Vgl. TAYLOR

1998, S.405).

D V D - E n h a n c e d bezeichnet keinen St and ard ,

sondern eine Art der Datenverwaltung bzw. die mit

eine r b est immte n Softwareum gebung  erstellten

multimedia DVD-ROMs. Die PC-Anwendung kann

die Wiedergabe der DVD-Video-Daten steuern und

die DV D-Video- Anwend ung ka nn – a m P C –

Ereignisse in der PC-Anwendung auslösen. (Vgl.

A.C.E. Daikin 2000)

DVD-Hybrid bezeichnet keinen Standard, sondern

wie DV D-Enhanced die Str uktur  und die

D a t e n v e rwalt ung a uf einem  DV D-Med ium. Auf

einem Medium befinden sich zum einen eine DVD-

Video-Anwendung sowohl für  den DVD-Vi d e o -
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Player am Fernseher als auch für den Software-DVD-

Player am PC. Zum anderen befinden sich auf dem

selben Medium eine Applikation oder zumindest

Daten, die nur am PC gelesen oder verarbeitet

werden können.

2.3. Entscheidung für DVD-Hybrid

Grundsätzlich habe ich für meine Arbeit das Medium

DVD gewählt, da ich der Meinung bin, dass diese

Technologie im Moment einen guten Kompromiss

darstellt, was die Gestaltung mit statischen Daten,

qualitativ hochwertigem Video und der Interaktivität

des World Wide Web betrifft. Meine Ansprüche an

das Medium DVD für mein Projekt sind:

Frei wählbare Videoclips in bester Qualität, jeweils

zw. 3 und max. 10min, Gesamtlänge ca. 2h, mit

Untertitel, Sprachwahl / Übersetzung, Multiangle für

den DV D-Video -Player am Fernseher und  den

Software-DVD-Player am PC. Außerdem statische

Information in Form von Text und Grafik bzw. Bild,

Abspielm öglichkeit für be stmöglich kom primiert e

Videos, Verlinkung zu vorrecherchierten Internet-

Seiten  und Kommunikationsmöglichkeit (z.B. Email)

zwischen dem Benutzer und dem Verfasser der

Arbeit. 

Diese Anforderungen und die nur eingeschränkten

technischen und finanziellen Mittel waren für mich

ausschlaggebend für die Entscheidung für die Wahl

einer DVD-Hybrid als  strukturgebendes Medium.
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3. Grundsätzliche Überlegungen zum „interaktiven

Reiseführer für Surfer und Windsurfer auf DVD-

Hybrid“

3.1. Projektablauf

S t a rt ist mit  d em Beginn des 7.  Sem esters (1.

Oktober 1999) an der Fachhochschule Vorarlberg

und vorläufiges Projektende ist die Abgabe der

Diplomarbeit am Ende des 8. Semesters, 31. Juli

2000. In dieser Zeit werden folgende Bereiche unter

Ve rwendung vo n Method en d es Pro j e k t -

managements bearbeitet: 

– Erstellung eines Grobkonzeptes

– Projektbeschreibung

– Sponsorenakquisition

– Feinkonzept

– Produktion Website

– Recherche und Dreharbeiten Südafrika

– Entwicklung von Inhalt, Struktur und Form der DVD

– Videobearbeitung (Schnitt, Ton, Text)

Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Medium DVD 
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Surfer und Windsur fer auf DVD-Hybrid“ – 3.1. Projektablauf 

Abb.1
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3.1.2. Zielgruppe – 3.1.3. Website http://www.tideguide.org

– Produktion DVD-ROM

– Produktion DVD-Video

– Schriftlicher Teil der Diplomarbeit

(Siehe hierzu Abb.1)

3.1.2. Zielgruppe

Primäre Zielgruppe dieser Arbeit sind Surfer und

Wi n d s u rf e r,  weiblic h und m ännlich,  die  sich für

Südafrika als Reiseziel zur Ausübung ihres Sports

interessieren. Es besteht das Bedürfnis sich mit

Schwerpunkt auf Südafrika als Reiseziel für Surfer

und Wi n d s u rfe r zu inform i e re n, aber a uch

allgemeine Informationen über das Land rund um

die Surf- und Wi n d s u rfspo ts zu erhalte n. Diese

I n f o rma tion soll mod ern und mit zeit gemäßen

Mitteln präsentiert werden. 

Die Zielgruppe hat Zugang zu einem multimedia-

fähigen PC (min. G3/PentiumIII, 300Mhz, 64MB Ram,

DVD-ROM-L aufwerk,  DV D-Vi d e o - S o f t w a re p l a y e r ) ,

hat grundsätzliche Erfahrung im Umgang mit CD-

ROMs, Inter net und  anderen Multim edia-

Anwendunge n und ist int ere s s i e rt an we itere n

Multimedia-Applikationen.

3.1.3. Website http://www.tideguide.org

Das World Wide Web ist einer der Basisfaktoren

bzw. ein grundsätzliches Medium in diesem Projekt.

Erst mit dem Internet wird die Interaktivität und die

Aktualität für das Projekt b zw. seine  Inha lte

gewährleistet.

Die Web sit e http :// www. t i d e g u i d e . o rg  erfüllt im

Gesamtkontext der Arbeit verschiedene Aufgaben.

Aus diesen ergeben sich nacheinander unterschied-

liche Funktionalit äte n,  Inha lte und Form en de r

Gestaltung. Die Einteilung in 4 Phasen ergibt sich

aus den Funktionalitäten. Diese sind nacheinander:

– Sponsorenakquisition und Werbung

– „Live-Dokumentation“ der Dreharbeiten in    

Südafrika

– Evaluation des Themas, Archivierung

– Pflege und Aktualisierung bzw. redaktionelle 

Kontrolle

Sponsorenakquisition und Werbung

In der ersten Phase der Website, nach der Ent-



wicklung des Gesamtkonzepts steht die Bewerbung

de s Projektes und da mit d ie Gewinnung von

Sponsoren im Vordergrund.

Neben der persönlichen Kontaktaufnahme und dem

Verteilen von Konzeptmappen wird hier versucht die

nöt igen finanziellen Mit tel vor allem für die

Dreharbeiten in Südafrika zu erhalten. Die Website

soll daher dem Besucher möglichst schnell die Idee

und Absic ht des Ve r fasse rs ve rmit teln ohne

aufdringlich zu wirken. Sie soll zeigen, dass es sich

inhaltlich und technisch um eine interessante Art von

Medienprojekt handelt und die Möglichkeit geboten

w i rd, dieses zu unterstützen. In kür zester Form

werden die Inhalte umrissen. Ausführliche Informa-

tione n werden erst bei persönliche r  K ontak-

taufnahme weitergegeben. Dadurch bleibt die Site

klein und überschaubar. Weiterhin soll mit soge-

nannte n „ Te a s e rn“ – Fot os und  kle inen Vi d e o -

sequenzen – Stimmung für das Projekt gemacht

werden. Kontakte können über Email aufgenommen

werden.

Weiterhin gibt es bereits jetzt die Möglichkeit in

Form von Bannern auf einem eigenen Bereich der

Seite zu werben. 

„Live-Dokumentation“ der Dreharbeiten in Südafrika

Die nächste Phase  ist  die wic htig ste und

aufwendigste für die Website. Während der Dreh-

und Reche rchearb eiten in Süd afrika  lieg t de r

Schwe rpunkt auf e iner tä glich aktue llen

Dokumentation der Ereignisse auf der Tour. An

jed em Ab end  wir d ein kurzer  Repor t, welcher

stichpunktartig den Tag beschreibt, ein Foto und

eine kurze Videosequenz auf die Site gestellt. Auf

einer Karte kann der Besucher den gegenwärtigen

Ort des Teams verfolgen. Die Inhalte werden aus

zweierlei Gr ünde n knapp und  überschauba r

gehalten: 

Zum einen muss der redaktionelle Aufwand vor Ort

so gering wie möglich gehalten werden, da die

Hauptarbeit mit den Dreharbeiten geleistet werden

muss und nicht beeinträchtigt werden darf. Zum

a n d e re n geschieht da s aus K osteng ründ en.  Die

tä gliche n Akt ua lisierungen erfolg en m it eine m

Laptop und einem Mobiltelefon per File-Transfer-

P ro tokol (FTP ).  Die hierd u rch entstehende n

Mobiltelefongebühren sind durch das „International

Roaming“ sehr hoch. Weitere aktuelle Informationen
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sind Links zu Livecameras sowie Wetterstationen. 

Die  Inha lte jede s verg ang enen Tag es werd e n

archiviert und können auch im Nachhinein noch

a b g e rufen werden.  Es entsteht eine digitale

Kleinstdo kument ation der Reise.  Als statische

Information sind weiterhin eine allgemeine Infor-

mation über das Projekt und dessen Verantwortliche

sowie die Sponsoren aufgeführt.

Ein wichtig es Eleme nt ist die Int eraktio n und

Kommunikation mit den Besuchern der Site. Hier

wird Email als Medium gewählt. Der Besucher ist

a u f g e f o rd e r t Anreg ung en,  Frag en und K ritik zu

schicken.

Für die redaktionelle Arbeit, die Aktualisierung der

Website wird ein Laptop von Sony, Modell Vayo,

verwendet. Mit diesem Computer werden auch die

Videos für d ie Websit e geschnit ten sowie die

Bildbearbeitung gemacht. 

Evaluation des Themas, Archivierung

Vor allem  für  die Website,  abe r a uc h für  das

G e s a m t p rojekt werd en zwei Eva luieru n g s i n s t ru-

mente eingesetzt. Eine sich täglich aktualisierende

Statistik verfolgt von Beginn an die quantitative

Entwicklung der Besucher auf der Website (Siehe

hierzu auch 5.1. Auswertung der Statistik). Hieraus

kann unter anderem abgelesen werden, wo die

Vorlieben und Interessen der Besucher in Bezug auf

die Inhalte liegen. Anzahl und Art der abgefragten

Information wird hier angezeigt. 

Diese Informationen werden unbemerkt von den

Besuchern gewonnen. Eine aktive Rolle übernehmen

die Besucher, wenn sie den nach der Tour auf der

Site befindlichen Fragebogen ausfüllen. Hier können

sie 10 Fragen zur Website und zur nun folgenden

DVD-Produktion beantworten und zudem inhaltliche

und formale Anregungen geben. 

Mit dem Ende der Dreharbeiten in Südafrika wird

auch das tägliche Aktualisieren der Site beendet.

Zwar können die gesammelten Inhalte weiterhin

a b g e rufen we rden und es werden e inige

Hö hepunkte , d.h.  e inige  Fo tose rie n so wie

Videoseq uenzen in höherer Qualit ät , als dies

während der Tour möglich ist, angeboten. Es wird so

gut wie keine aktuelle Information mehr geboten.

Pflege  und Aktualisie rung b zw. re d a k t i o n e l l e

Kontrolle
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Die gesammelten Informationen, die auf der DVD

angeboten werden, sind zum einen statische Daten,

Texte, Bilder und in diesem Zusammenhang auch die

Videos; zum anderen werden dynamische Daten,

hier Links zu verschiedenen Websiten, angeboten.

Diese Links können sich im Laufe der Zeit verändern.

Websites werden vom Server genommen oder nicht

m ehr aktua lisiert . Die Aufgabe der t ideg uide

Website ist es diese Links zu kontrollieren und bei

Notwendigkeit den Benutzer der DVD automatisch

darauf hinzuweisen, dass der gewünschte Dienst

nicht mehr angeboten wird, und ihn wenn möglich

auf einen Alternative umzuleiten. 

Dieser Bereich wird innerhalb der Diplomarbeit nicht

mehr realisiert. 

3.1.4. Recherche- und Dreharbeiten in Südafrika

Die Reiseroute entlang der Küste Südafrikas wird

bestimmt von den zu recherchierenden Surf- und

Windsurfspots. Schon im August 1999 wird die Tour

ein erstes Mal mit einer Handkamera abgefahren

und eine Vorauswahl der Drehorte getroffen. In

Zusammenarbeit mit den Kameraleuten Jens Boeck

und Michael Strnad wird im Vorfeld der Reise ein

grobes Aufnahmekonzept entworfen. Grundsätzlich

ist zu sagen, dass sich Aufnahmen für ein Surf- oder

Windsurfvideo nur bis zu dem Punkt planen lassen,

da die Faktoren Wind und/oder Wellen ins Spiel

komme n. Dass he ißt, wenn Wind - und/o der

Wellenbedingungen keine spo rtliche  Aktion

zulassen, gibt es auch nichts zu filmen.

Zunächst zur Aufnahmetechnik:

Gedereht wird auf DVCam®- und MiniDV®-Format

und zwar mit einer Sony 9000 DVCam® welche als

Schulterkamera und für den Stativeinsatz geeignet

ist. Eine Canon XL1 (MiniDV®) wird ebenso als

Stativkamera verwendet. Für diese Kamera wird

neben dem Stand ar d-Objektiv eine zusät zliche

vollmanuelle Optik eingesetzt. Diese ermöglicht zum

einen professionelles Arbeiten und hat zum anderen

bessere Lichtwerte als die Standardoptik.

Als dritte Kamera wird eine Sony VX1000 3-CCD

verwendet. Diese kommt wegen ihrer handlichen

Größe vor allem als Wasserkamera und Handkamera

für bewegte Einstellungen zum Einsatz. Als Schutz

vor Nässe beim Einsatz im Wasser oder vor Staub
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w i rd ein Ewa®-Marine Tauc hsack verw e n d e t .

Aufnahmen direkt im Wasser, nah am Geschehen

sind für abwechslungsreic he ,  spektakuläre Bilder

unbedingt erforderlich. Der Tauchsack ist meiner

Meinung nach keinesfalls die richtige Ausstattung.

Für d ie gep lanten Aufna hme n sollte  ein

H a rt schalengehäuse (z.B.  Gates Und erw a t e r

Products, Model Diego, US$2.305.00) eingesetzt

werden, jedoch reichen hierfür die finanziellen Mittel

nicht aus.

Für die Sony 9000 wird  o ptional eine

Te l e c o n v e rte rlinse (4x) e inge setzt.  Te l e f o rm a t i g e

Aufna hme n sind  gerade bei Wi n d s u rf a u f n a h m e n

unbedingt notwendig. Das Geschehen spielt sich

sehr o ft  we it vom Stra nd und damit vom

Ka mera sta ndpunkt ab . Um  dennoch bildfüllende

Aufnahmen vom Spo rtler  zu e rhalten,  muss

zumindest mit dem Teleconver ter gedreht werden.

Dass dies nicht als das optimale Vorgehengelten

kann, ist mir bewusst. Jedoch lässt das begrenzte

Budget kein richtiges Teleobjektiv zu.

Weiteres Kamerazubehör ist ein Filterkompendium

mit dem folgenden Sortiment an Filtern:

– ND 0.3, 0.6, 0.9: reduziert Schärfentiefe

– Pol: verstärkt Kontraste („macht Himmel blauer“)

– Sky 1a /Hze: reduziert Blaustich durch Dunst bzw.

UV-Strahlung

– ProMist in n-Stufen: reduziert Kontrast

– Grauverlauf

Für d ie  Bilda ufnahme wird zud em Folgend es

eingesetzt:

– Zwei Stative, für die Canon XL1 und die Sony 9000.

– Stativsteuerung für die Canon XL1

– Styroporplatten als Aufheller für Interviews.

– Kopflichter für Sony 9000 für Nachtdrehs

Die Tonaufnahmen werden direkt mit den Kameras

gemacht. Für Atmosphärenton dienen die internen

Mikrofone der Kameras. Für Interviewsituationen

wird zusätzlich ein externes Mikrofon mit Windschutz

und Ve r l ä n g e rungskab el (XL R) verwend et.  Die

Tonaufnahmen gestalten sich vor allem bei den

Windsurfaufnahmen als relativ problematisch. Die

zum Schutz der Kamer as eingesetzte  Folien-

verkleidung erzeugt im starken Wind ein sehr lautes

Geräusch. Somit kann der aufgenommene Ton nicht

d i rekt verwendet werd en.  Hierfür müssen ext ra
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Tonaufnahmen als zu verwendende „Tonkonserven“

gemacht werden.

Gedreht wird, wie schon erwähnt, auf DVCam®- und

MiniDV®-Format. Insgesamt werden 12 DVCam®-

Bänder mit 64 Minuten Laufzeit und 30 MiniDV®-

Bänder mit 60 Minuten Laufzeit  zur Ve rf ü g u n g

stehen. Für die Kameras stehen jeweils 3 Akkus als

Stromversorgung zur Verfügung.

Inhaltliches Konzept

Dokumentation, Reportage, Subjektivität, Emotio-

nalität, Roadmovie, Schwerpunkt Sportaufnahmen

und nähere Umwelt des Sportes. Dies sind die

Schlagworte, welche die Aufnahmen in Südafrika

charakterisieren sollen.

Das Vo rg ehen beim Ent wickeln eines film ischen

S t o ffs kann wie schon erwä hnt nur bis zu d en

Faktoren Wind und/oder Wellen geplant werden.

Ziel ist es die wichtigsten Surf- und Windsurfspots

a uf unserer Ro ute zu dokumentiere n, d .h.  de r

Zuschauer soll einen exemplarischen Eindruck von

den Bedingungen an den je weiligen Ort e n

bekom men. Geplant ist  es,  einig e Surf- und

Windsurfspots anhand von in der Szene bekannten

Sportlern vorzustellen. Diese meist sehr guten Surfer

oder Windsurfer können bei den entsprechenden

Bed ingungen sp äktakuläre  „ Action„  ga rantie re n .

Gezeigt werden sollen zum einen die Bedingungen

auf dem Wasser und zum anderen die Umgebung

der Surf- und Windsurfspots. Aufnahmen von der

Natur und d en Mensc hen,  die dort leb en und

Impressionen von der Reise des Teams sollen einen

Gesamteindruck einer solchen Tour vermitteln.

Am Ende wird es nicht einen Fim über die gesamte

Tour geben, sondern einzelne Beiträge (Videoclips)

zu den jeweiligen Surfspots bzw. Themen um die

Reise. So sind die einzelnen Bereiche unabhängig

voneinander, und falls es an einem Ort Probleme mit

den Aufnahmen gibt, ist das Gesamtprojekt nicht

gefährdet

Eine klare Charakterisierung der geplanten Videos

fällt mir schwer. Jedoch liegen die Schwerpunkte

ganz klar im  Bereich der Dokumenta tio n und

Reportage. 

„‘Die Problematik des Dokumentarfilms liegt vor

allem d arin,  dass  e s  d i e Evide nz des Natu r-
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Dokumentarischen  n icht  g ib t . Denn d ie

sogenann te  dokumen tarische  Wi e d e rga be der

Wirkli chke it  is t  abhäng i g  vom ideo log ischen

Stand punkt  de s Filmdokumen taris ten . Dieser

bestimmt weitgehend die Auswahl der Objekte

sowie d ie Anordnung  und  Interp retation  de s

au fgenommene n Materials ‘“ (Zöchbaue r,

Kandorfer 1978, S.32)

Ein Stilmittel der Dokumentation, bzw. Reportage

kann die bewegte Kamera5) oder „Handkamera“

(Vgl. „Entfesselte Kamera“ Kandorfer 1978, S.88)

sein. 

Einige d er  Vid eos können a ußerdem Musik-

vid eochara kter erhalten.  Über längere  Passagen

hinweg werden die Aufnahmen von Musik begleitet.

Textliche Information wird entweder im Orginalton

der Aufnahme eines Protagonisten oder von einem

subjektiven Sprecher aus dem Off geliefert.

Folgende grobe Planung liegt für die Aufnahmen

(Einstellungen6)) vor.

Anfahrt zu den Surf- und Windsurfspots:

– Landschaftliche Totale, wenn möglich von

erhöhter Kameraposition.

– Mensc hen,  Gebäude,  Ti e re und  dere n

Umgebung. Hier verschiedene Einstellungen,

von der Groß-aufnahme bis zur Totalen. 

– Aufnahmen vom fahrenden Auto mit dem

S u rfma ter ial auf d em Dach.  Ve r s c h i e d e n e

Einstellungen, von der Großen bis zur Totalen.

– Aufnahmen aus dem fahrenden Auto heraus.

Wenn für den jeweiligen Spot ein Protagonist

zur Ve rfügung  ste ht, wird  die ser von der

Kamera begleitet.

Am Surf oder Windsurfspot

– Tota le vom Strand/ Bucht etc.  Eventuell

Kameraschwenk7)

– Intere ssante Deta ils wie Pflanzen,  Steine,

Tiere in verschiedenen Einstellungen

– Windsurfer beim Aufbauen des Segels in

verschiedenen Einstellungen

– Sportler beim Überprüfen von Wind und

Wellen bzw. des Surfmaterials

– „Action„:

2 Kameras verfolgen gleichzeitig das Gesche-
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5) Bewegte Kamera

Mit der bewegten Kameraführung kann laut Schult dem menschlichen

Bedürfnis der ständigen Reizerneuerung nachgekommen werden.  „Mit

d er K ame ra- u nd  Mo nta ge arb eit s in d  wir in d er Lag e, d ie ses

Wahr nehmungsverhalten zu Simulieren:

- Die Kamera zeigt ein Aufnahemobjekt, das sich bewegt. Das nennt man

die >>innere Bewegung<< eines Bildes.

- Die Kamera bewegt sich selbst von einem Standpunkt zum anderen,

eine Kamerafahrt.

- Die Kamera bewegt sich nicht, zeigt aber sich gleitend verändernde

B ild ausschn itte d urch  d ie Ve r ä n d e run g  d e r Bre nn weit e mit  d er

Gummilinse (dem Zoom), eine Linsenfahrt (Zooming).

- Die Kamera verändert ihren Standpunkt nicht, bewegt sich aber an

diesem Standpunkt, ein Schwenk.“ (Schult 1990, S.36f)

6) Die Einstellungsgrößen

„Totale

Jeder Zuschauer will sich über Ort und Rahmen eines Geschehens

orientieren. Die Totale verschafft ihm einen Überblick und führt ihn ein.

(Meist ist sie am Anfang neuer Filmkomplexe plaziert)“ Kandorfer 1978,

S.76)

„Halbtotale

(…) Während die Totale die Funktion eines distanzierenden Beobachters

erfüllt, rückt die Halb-Totale näher an das Objekt heran, das damit schon

etwas besser charakterisiert und differenzier t wird. (...) Auch die Halb-

Totale gibt die Szenerie wieder. Sie ist für den Bildschirm etwas

geeigneter als die Totale. (…)“ (Kandorfer 1978, S.78)

„Naheinstellung 

Zeigt die Kamera den Akteur mit einem Drittel seiner Körpergröße, so

spricht man von der Naheinstellung. Hier ist die Kamera längst kein

ne utrale r Be ob ach te r mehr. Sie so nd iert , wäh lt  au s, tr ifft da mit

Wertungen. Die Naheinstellung ist deshalb subjektiver und emotionaler

als tota ler e Bild ausschnitte, mit  de ne n s ich  d er Zuscha uer  kaum

identifizieren kann. (…)“ (Kandorfer 1978, S.78)

„Großaufnahme 

Eine weitere Bildvergößerung ergibt die Großaufnahme, die einen

kleinen Ausschnitt des (totalen) Ganzen zeigt. Bei der Darstellung von

Personen entspricht die Großaufnahme einer Einstellungsgröße, bei der

der menschliche Kopf bildfüllend erscheint. Zu sehen ist hier also nur das

Hauptmotiv, an dem der Zuschauer nicht mehr ‚vorbeischauen‘ kann. Die

Kamera verdichtet auf Einzelheiten, die man sonst kaum wahrnehmen

würde. (…)“ (Kandorfer 1978, S.80)

„Detailaufnahme

Ver hältnismäßig selten ist die Detailaufnahme anzutreffen. Sie ist ein

Extrem, ein ‚Superlativ der Großeinstellung‘ und zeigt z.B. nur Teile des

menschlichen Gesichts wie etwa Augen oder den Mund. Details wirken

im Film ‘demaskierend’ höchst emotional und (deshalb) suggestiv .“

(Kandorfer 1978, S.80)



hen. Die Sony 9000 nimmt auf dem Stativ aus

unterschiedlichen Blickwinkeln vom Strand auf

der Höhe des Geschehens in verschiedenen

Einstellungsgrößen auf. Von der Totalen bis zur

Nahen mit dem Teleconverter. Neben Zooms

werden Schwenks mit dem Objekt eingesetzt,

welche nach Kandorfe r d em Zusc hauer

Überb lick verscha ffen, se inen Blick lenken,

zwischen versc hiedenen Einstellung en über-

leit en, Sc hnitte bei wechse lnde m Obje kt

ersetzen und als rhythmische Elemente dienen.

(1978, S.86) Zusätzlich wird eine Kamera im

Wasser direkt bei den Sportlern eingesetzt.

Hier kann e s durchaus passieren,  da ss die

Wasser kamera im Bild d er St rand ka mera

erscheint. Dies wird in der Reportage vom

Zuschauer akzeptiert und ka nn so gar als

realitätsschaffendes Mittel eingesetzt werden.

Die Wasserkam era liefe rt kontrastre i c h e ,

ungewohnte, vor allem halb-nahe und nahe

Einstellungen. Diese sind bewusst bewegt und

unterstützen die sportliche Dynam ik d es

Geschehens. 

„Es macht u.a. die Faszination des Films aus, dass

man den Kamerastandpunkt in Sekundenschnelle

ändern kann.“ (Kandorfer 1978, S.80) 

Auch die Aufnahme mit einer dritten Kamera ist

eventuell vorgesehen, da dies zum einen für die

spätere Montage sehr reizvolle Möglichkeiten

bietet,  zum  and eren abe r  a uch re in a us

S i c h e rheitsgr ünd en. Denn d ie Spor t l e r

unternehmen oft spektakuläre Manöver wie

Sprüng e, die sie e ve ntuell nur einmalig

vollbringen können. Wenn eine Kamera dann

die Aktio n nicht o der nur fehlerh a f t

aufgenommen hat, gibt es immer noch Bilder

von de n b eiden a nde ren Geräte n.  Zudem

können bei der späteren DVD-Produktion mit

zeitgleichen Aufnahmen aus mehreren Kameras

sogenannte Multiang leoptionen (siehe auch

2.1.Üb erblick, Zusatznutzen der DVD)

angeboten werden. 

Am Ende eines jeden Drehtages wird das Material

gesic htet und es werd en Ko mm ent are zu den

einzelnen Bändern notiert und Vorschläge für die
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7) Schwenk

„Bewegungen der Kamera um ihre Horizontal- und Ver tikalachse nennen

wir Schwen ks. Te chnisch werd en  mit Hilfe e in es  Sch wenk-Stativs

ausgeführt, das sämtliche Schwenk- und Neigebewegungen der Kamera

erlaubt. Der gleiche Effekt läßt sich prinzipiell auch dur ch Handkameras

erzielen (...). Schwenks haben folgende Funktionen:

a) Sie verschaffen Überblick,

b) leiten den Blick des Zuschauers,

c) ver folgen Bewegte Objekte,

d) leiten zwei Einstellungen organisch über,

e) ersetzen (durch Objektwechsel) Schnitt,

f) fungieren als ‘rhythmische Elemente’.“

(Kandorfer 1978, S.86)



spätere Montage gemacht. Falls Material fehlerhaft

ist oder wichtige Bilder fehlen, sollten diese, wenn

es die Zeit zulässt noch einmal gedreht werden. Hier

w e rden nun die Bilder für d ie späte ren C lips

vo rbestim mt.  Eventuelle inhaltliche Änderu n g e n

sind natürlich jederzeit möglich. 

Hier noch ein paar Fakten zu den Dreharbeiten:

Das Team in Südafrika besteht aus

Jens Boeck – Leitung Kamera, Wasserkamera

Michael Strand – Kamera

Barbara Lang – Produktionsassistenz

Henrik von Janda-Eble – Produktionsleitung

Produktionszeit: 1.Februar bis 8.März 2000

Drehtage: 32

Produktions-Fahrzeug: Toyota Venture

Geplante Route: 

Kapst ad t – La ngeb aa n – Lambe rtbay –

Kapstadt – Port Beaufort – Mosselbay – Knysna

– Jeffrey‘s Bay – Port Elizabeth – Port Alfred  –

East London – Port Elizabeth – Knysna – Mossel

Bay – Kapstadt

3.1.5. DVD-Produktion

Die DVD-Hybrid-Produktion wird  grundsätzlich aus

zwei Pr oduktio nen mit zum Teil sich übe r-

schneid enden Arb eitsbereichen b estehen. Zum

einen die DVD-Video-Anwendung für den DVD-

Video-Player am Fernseher und den Software-DVD-

Video-Player am PC. Zum anderen die DVD-ROM-

Anwendung mit den reinen PC-Daten.

Zunächst die Gemeinsamkeiten:

Beide Anwendung en we rden na ch einem

einheitlic hen Styleg uide, d er auf die jewe iligen

A n f o rd e runge n des Mediums angep asst wird ,

bearbeitet. So wird für die Auszeichnungen ein und

dieselbe Schrift art  verwendet.  Ebenso soll de r

Einsatz von Farben einheitlich erfolgen.

Für beide Anwendungen werden Videos produziert.

Für diese wird das in Südafrika gedrehte Material

v e rwendet.  Als e rster Schritt wird d as gesa mte

Material gesichtet. Dies wird zwar nach jedem Dreh

noch vor Ort in Südafrika gemacht, doch nach mehr

als 4 Wochen wird dies ein weiteres Mal notwendig

sein. Während dem Sichten werden nun die ersten

Schnittfolgen festgelegt und von Band zu Band ein

Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Medium DVD 

26

3.1.4. Recherche- und Dreharbeiten in Südafrika – 3.1.5. DVD -

Produktion



Rohschnitt für die einzelnen Clips angelegt. Die

Videos haben zum Teil unterschiedliche Funktionen

und Gestaltungsformen.

– Spotvorstellung im Rahmen einer kurzen

Geschichte

– Spotvorstellung ohne Geschichte

– Interview

Liegen nun die einzelnen Einstellungen und deren

Abfolge fest, werden die Bänder digitalisiert. Dies

geschieht mit der Videobearbeitungs-Software Final

Cut Pro® von Apple. 

Zunächst erfolgt der Bildschnitt. Der Vorstellung

eines Wi n d s u rfsp ots lieg t exemplarisc h folg ende

Ideenskizze8) zugrunde: Das Team fährt mit dem

Auto und dem Surfmaterial auf dem Dach zum

Stra nd.  Es gib t ke inen Protag onisten, d .h.  die

Kamera zeigt dem Zuschauer die Ereignisse. Am

Windsurfspot wird die Umgebung kurz vorgestellt.

Es wird dargestellt, wo die Segel aufgebaut werden

können und wo gestartet wird. Dann werden die

Windsurfbedingungen gezeigt. Ende

Aussagewunsch des Videos soll sein: Um zu diesem

Surfspot zu gelangen benötigt man ca. 1h Fahrtzeit

mit dem Auto. Diese Fahrt führ t an spektakulärer

Natur vorbei, so wie sich auch die Spots selber durch

eine  faszinie rende Kulisse auszeichnen. Es g ibt

genügend Platz um sein Segel sicher aufzubauen.

Die Surfbedingungen sind für Fortgeschrittene und

Könner geeignet. Gefahren bilden die Strömungen

und die Felsen. 

Dieses Beispiel ist aus Gründen der Übersicht sehr

kna pp g ehalte n. An dieser Stelle wird nun e in

mö gliches Story b o a rd 9 ) (Siehe  Abb. 2) g ezeig t.

Dieses wird als gedankliche Stüt ze bzw. als

Arbeitsskizze für die Montage der Einstellungen

v e rwendet . In a nderen Produktionen,  z.B. für

vorrecherchierte Beiträge für das Fernsehen, wird

die ses Werkzeug  scho n vo r de n Dre h a r b e i t e n

genutzt. Dies spart Zeit und Kosten. (Vgl. Schult,

Erdmann 1990, S. 120ff)

Text

Grundsätzlich wird hier für den Text und den Ton die

Methode „Texten nach dem Schnitt“ (Vgl. Schult

1990, S.131) gewählt. Dies bedeutet, dass zuerst die

Bildmontage gemacht wird und dann die nötigen
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8) „Ideenskizze

Die Ideenskizze - häufig Exposé genannt - fixiert das Thema zum ersten

Ma l schriftlic h. In  we nig en Zeilen e nt wirft d er Auto r ein en

Orientierungsrahmen, formuliert Anliegen und Aussage, umr eißt den

Inhalt und gewichtet Aspekte“ (Schult 1990, S. 117).

9) „Storyboard

Das Storyboard nimmt den geplanten Film ganz oder teilweise vorweg.

Mit einer mehr oder weniger umfassenden Sammlung von Skizzen kann

der Autor den Spannungsbogen seines Beitrags darstellen, aber auch

einzelne, ihm besonders wichtig oder schwierig erscheinende Bildblöcke

oder Sequenzen darstellen. Das Storyboard ist vor allem für den

Kameramann, aber auch für die übrigen Teammitglieder ein Arbeits- und

Kommu nikatio nsmitte l.  Dem jung en  Fer n s e h j o u rnalis ten verhilft d as

Stor yboard dazu, seine Bildvorstellungen zu ordnen“ (Schult 1990, S. 120

ff).



Texte den Bildern angepasst werden. Zum Schluss

werden die Originaltöne, evtl. Tonkonserven und die

Musik abgemischt. 

Die gewünschte Information zu den Bildern kann als

Originalton von einem Darsteller kommen oder von

einem Sprecher aus dem Off. 

Musik ist ein sehr wichtiges Element. Sie soll die

Bilder unterstützen, aber nicht z.B. durch eigene

Texte vom Bildinhalt ablenken. Daher wird eher

Musik ohne Text (Instrumentalmusik) oder zumindest

solche mit unverständlichem Text eingesetzt. Für die

Zielgruppe dieses Projektes wird Musik aus dem

Bereich „Hardcore-Punk“ (z.B.Pantera, Lib Bizkit) für

schnelle, radikale „Windsurfaction“, eher tragender

„Ambient“ (Young Gods, Goldie, Space Sound) für

Zeitlupenaufnahmen oder Naturaufnahmen, „60er

Sur frock“ (Lively Ones) für Surfszenen und Rock für

Auto fahrszenen ve rwendet.  We i t e re Int erpre t e n

könnten sein:

Pluto23 (Heavy Metal), 16HellVentiler (Heavy Metal),

Electric Mojo (Acid Jazz, TripHop), Metallica (Speed

Metal).

Typografie

Typografische Elemente werden für die Vorstellung

de r  Spot s (am  Anfa ng eines Clips) und  von

D a r s t e l l e rn wie Sp ort l e rn o der Interv i e w p a rt n e rn

verwendet. Hier ist es wichtig einen Font zu finden,

der sowohl am TV-Schirm als auch am PC-Monitor

gut lesbar ist und dem Stil des Projektes entspricht. 

Die Videos haben Spielzeiten zwischen ca. 3 und 8

Minuten.  Für eine n inhaltlich vollst änd ige n

R e i s e f ü h rer  d ürften d ie e inzelnen C lip s a us

Speicherplatzgründen allerdings nicht länger als 3

Minuten sein. 

Für die DVD-ROM-Applikation werden die Videos

m it Sorensen® od er Cinep ak vo n Radius®

komprimiert und in einer Bildgröße von 320x240

Pixel mit 15 Frames pro Sekunde zur Verfügung

gestellt. Der Ton wird auf eine Sample-Rate von

11kHz und 8bit Mono reduziert.

Für die DVD-Video-Applikation werden die Videos

mit MPEG2 codiert. Bild- und Tondaten werden

einzeln bearbeitet und liegen auch als getrennte

Files vor.

Zusätzlic he  To nbea rbe itung muss für die
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Einstellung 1) Totoale vom fahrenden Auto Einstellung 2) Fahraufnahme Halbtotale aus dem 

Autoinnenraum

Einstellung 3) Totale, Umgebung im Überblick Einstellung 4) Totale auf Windsur fspot

Einstellung 5) Totale, Person beim Aufbau des 

Segels

Einstellung 6) Nahe vom Windsur fmaterial

Einstellung 7) Totale von W indsurfer in „Action“ Einstellung 8) Halbtotale oder Halbnahe von 

Windsur fer in „Action“

Abb. 2



Übersetzung der Interviews getätigt werden. Der

Zuschauer kann wählen zwischen Originalton oder

Übersetzerton.

Zusätzlic h soll im  Aut horentoo l Ast ar te® ein

Untertitel angelegt werden, welcher frei zu- bzw.

abschaltbar ist.

DVD-Video: Aufbau und Inhalt

In der Anwendung findet sich folgende inhaltliche

S t ruktur: Über einen Sta rt s c reen ko mmt der

Benutzer auf das Hauptmenü. Hier kann zwischen 3

Bereichen gewählt werden: Regionen, Surf- und

Windsurfspots und der Bereich „Special“. Im Bereich

„Special“ b efinde n sic h e in Inter view und ein

Manövervideo mit Multiangleoption und ein Feature

über Surfbrettbauer in Jeffrey‘s Bay.

Die Zusatzfunktion Multiangle eignet sich besonders

gut  für die Darst ellung e ines kom pliziert e n

Wi n d s u rfm anöve rs.  Als eine Art Schulung svideo

kann der Benutzer den Bewegungsablauf aus zwei

verschiedenen Perspektiven betrachten. Die DVD

hat ein ruckelfreies Standbild. Zudem hat man die

Möglichkeit, die Clips Bild für Bild vorwärts oder

r ü c k w ä rt s a nzusehen.  Dies erhöht die

Na chvollzie hb ar keit e inzelner Be weg ungen und

führt somit zu einem schnelleren Verständnis des

Gesamtablaufs.

Um die Multiangleoption nutzen zu können muss ein

Bewegung sabla uf vo n m indestens zwei Ka meras

gleichze itig – m it synchronem Tim ecod e –

aufgenommen werden. In der Authoren-Software

Astarte werden dann die gleichlangen, synchronen

Clips parallel zur Verfügung gestellt. Somit kann

zwischen den Beid en Einstellungswinkeln ohne

Zeitsprung hin-und-hergesprungen werden.
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Einstellung 9) Totale von Zuschauern am Strand



Navigation

Navigiert wird mit der Fernbedienung des DVD-

Videop layers am TV- S c h i rm  od er übe r die

B e n u t z e ro b e rflä che des Soft wa re DVD-Vi d e o -

Players am PC. Beide bieten dieselben Funktio-

nalitäten und technischen Optionen.

Für die Navigation in der Applikation wird  mit

Adobe Photoshop® ein Menü enwickelt, über das

die einzelnen Bereiche angewählt werden können.

MPEG2 unterstüzt unter anderem eine Auflösung

von 720x576 Pixel (TAYLOR 1998, S.154, S.157),

welche dem im Photoshop anzulegenden Bildformat

entspricht. Für das Layout stehen nicht die vollen

720x576 Pixel zur Verfügung. Die verschiedenen TV-

Schirme haben unterschiedliche Bildausschnitte. So

ka nn es se in,  dass  Gerä te einige Pixel Ra nd

abschne iden. Hie r g ibt  es einen soge nannten

Bereich („Title Safe“), der sicher zur Verfügung steht. 

Raster

Das Raster ent wic ke lt sich ebenfa lls aus der

Auflösung von 720x576 Pixel. So entwickelt sich für

das Photoshop® Layout ein Grundlinienraster mit

einem X-Faktor von 1,25 (720/576=1,25). 

Farben

Durch die niedrigere Auflösung der TV-Geräte muss

eine kontrastreichere Farbgestaltung für die DVD-

Vide o-Anwe ndung  gewählt we rden. De nnoch

w e rden für d iesen Bereich die aus de m

gemeinsamen Styleguide zur Verfügung stehenden

Farben verwendet. (Siehe Farben DVD-ROM)

Text

Zu beachten ist hier, dass für textbasierende Menüs

die Fontgröße je nach Schnitt nicht kleiner als 16-14

Punkt g ewählt werden da rf. Kleinere Sc hnitte

werden durch die Auflösung am TV-Schirm unlesbar.

Zude m sollte eine serife nlose Schrift ve rw e n d e t

werden. Größere Mengen Text werden für die DVD-

Video-Anwend ung  im Be reich der  Menüs a us

Gründen der Lesbarkeit grundsätzlich vermieden. 

Text wird neben den Menüs in den Videos eingesetzt

als Untertitel, für Namen von Personen, Titel der

Videoclips und Übersetzungsuntertitel.

DVD-ROM

Die DVD-ROM-Anwendung wird für den Gebrauch
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an einem PC entwickelt. Als Authoren-Software wird

Macromedia Director 7 verwendet. 

Als Inhalt e stehe n folg ende sta tische und

dynamische Daten fest: Texte, Grafiken, Bilder und

Videos mit Ton.

Navigation

In der Applikation wird einerseits über Textmenüs

n a v i g i e rt, andere rseits kann sic h d er  User über

Karten die einzelnen Regionen und dort die diversen

Spots auswä hlen.  Insg esa mt wird  es maxim al 4

Navigationsebenen geben.

Layout

Für das Layout der Anwendung steht eine Fläche

von 800x600 Pixel zur Ver fügung. Diese Größe ist

von einem 17“ Monitor gerade noch darstellbar,

ohne dass Randbereiche abgeschnitten werden. Ich

gehe hier davon aus, dass moderne Rechner mit

DVD-Laufwerk mindestens über einen 17“ Monitor

verfügen oder dass z.B. bei Laptops mit kleineren

Bildschirmdiagonalen eine Auflösung von mehr als

800x600 Pixel eingestellt werden kann.

Farben

Grundsätzlich wird mit Windsurfen und Surfen die

Farbe Blau in Verbindung gebracht. „Blau wie das

Mee r“, „ himmelblau“ sind Begriffe , mit d enen

Frisc he und Klarhe it a sso ziiert  wird.  In die ser

Anwendung werden daher Mischtöne der Farbe

Bla u als d ominierende s Element verw e n d e t .

A u ß e rdem  We iß  als Te xt fa rb e a uf blaue m

Hintergrund.

Heller Text auf d unklem Hint erg r und dient a m

Bildschir m der Lesbarkeit. Große Flächen Weiß oder

a n d e re helle Tö ne verursa chen eine sta rke

Kathodenstrahlung wodurch wiederum die Augen

beim Lese n m ehr a nge streng t wer den als bei

d u n k l e ren Fläc he n mit  hellem  Text.  Orange

( K o m p l e m e n t ä r-Far be zu Blau) wird als

Auszeichnung sfarbe für angewä hlte Navig ations-

elemente verwendet. Daneben werden Schwarz und

Mischtöne der Farbe Braun eingesetzt. (Siehe auch

Abb. 4)

Raster

Für die PC-Anwendung wird bei einer Gesamtfläche

von 800x600 Pixel mit einem Raster von 20x20 Pixel
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gea rbe itet.  Da s quadratisc he Ra st er in der

rechteckigen Fläc he  wird a us rein sub jektiven

Gründen des Produzenten gewählt.

Typografie

Wie für die DVD-Video-Applikation, so muss auch für

den reinen PC-Bereich die Typograpfie ausgewählt

w e rden.  Am PC-Sc hirm lassen sich Sc hriften

grundsätzlich besser darstellen als am TV-Schirm.

Dies liegt an der höheren Auflösung der Geräte,

durch welche sich kleinere Schriftschnitte (bis zu 7

Punkt, z.B. Sevenet) noch lesbar gestalten lassen.

Jedoch sollte auch hier aus Gründen der Lesbarkeit

mit Texten g esp art we rden.  Stic hpunktar t i g e s

F o rm u l i e ren erleic htert hier oft die

Informationsvermittlung. Für den Lauftext werden

nic ht mehr als 60 bis 70 Zeichen p ro Zeile

verwendet. Als Schriftschnitt wird in der Anwendung

eine für den Bildschirm entworfene, nicht geglättete

Systemschrift (z.B. Geneva, Ver dana) adaptiert. 

Für Navigation und auszeichnende Elemente wird

eine serife nlo se „Norm schrift“  verwendet.  Vo r -

zugsweise mit offenen Binnenformen, vergleichbar

m it einer  serifenlosen Linear-Antiq ua m it

Renaissance-Charakter.

Bilder

Bilder werden einerseits als rein illustratives Element

andererseits aber auch zum Teil mit informativen

Eige nscha ften für d ie  jeweilig en Bere iche  ein-

gebunden. 

Grafik

Grafik wir d rein informativ verwendet. So dienen

Karten für die Regionen und die einzelnen Surf- und

Wi n d s u rfspo ts als Or ientierungshilfen.  Darübe r

hinaus werden Symbole zur Erklärung von Surf- und

Windsurfbedingungen eingesetzt. Diese werden aus

gängigen Anwendungsbereichen, wie z.B. d em

„ s t o rmrid erGuide euro pe“ (Fit zjones,  Ra ingner

1995), e nt nom men und für diese Anwendung

adaptiert. 
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3.2. Kommunikationsziele

3.2.1. Allgemeines

Surfer sind Reisende  – vor allem Surfer aus Mittel-

europa, denn die wenigsten von uns haben ständig

Wind und Wellen vor der Haustüre. Die Traumreviere

sind mehrer e Auto- oder Flugstunden entfernt. Viele

Surfer möchten sich über das Zielgebiet so gut wie

mö glic h inform i e ren, be vor sie die meist re c h t

kostspieligen Unternehmungen starten. Wann ist die

beste Reisezeit, welche Anforderungen stellen die

Spots an das Fahrkönnen, gibt es dort Händler oder

Verleihstationen für die Surfausrüstung, was kostet

mich der Aufenthalt in dem jeweiligen Land, gibt es

besondere Hinweise zu den Gezeiten oder den

Strömungen im Wasser?  All diese Informationen

lassen sich in den herkömmlichen Printmedien der

Reisevera nst alt er kaum find en. Die  Surf- und

Wi n d s u rf p re sse gibt da me ist sc ho n b essere

Auskünfte. Zu einigen bekannten Revieren gibt es

von den Sportartikelherstellern (Brett-, Segel- und

Surf-modehersteller) Promotionvideos, in denen die

gesponsorten Stars der Surfelite unter perfekten

Bedingungen ihr Können zeigen. 

M i t t l e rweile gibt es auch ein unüberschauba re s

Angebo t von Hom epag es im  Interne t, die  sich

dieses Themas angenommen haben. Hier kann sich

der User aus einer  großen Anzahl  von Zielgebieten

langwierig  die benötigte Information zusammen-

suchen.

Die faszinierenden Bewegungen des Sports lassen

sich anhand der Bilder in den Printmagazinen und

der genannten Videos  nachempfinden. Bisher gibt

e s allerd ings noch kein Med ium , we lc hes die

wichtige Informa tion und d as fa sziniere n d e ,

beweg te Bild zusamm enführt. An diesem Punkt

möchte ich mein Projekt ansetzen. Einen interaktiven

Report über eine der aufregendsten Küsten der

Welt. Von den kalten Strömungen des Atlantiks vor

Kapstadt bis zu den subtropischen Stränden um

Durban reihen sich eine große Anzahl von Surf- und

Windsurfspots . Die wichtigsten werden auf der DVD

dokumentiert.

Ein interaktiver Surfreiseführer?

Surfen in seiner heutigen Form ist ein sehr junger

Sport. So ist auch die Hauptzielgruppe zumindest in

Europa eine relative junge. Surfen wird mehr und

mehr von der Industrie als Image-Aufwertung für
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i h re Ma rke n e ntdeckt.  So versuche n Banke n,

Ve r s i c h e rungen,  Get ränke-,  Lebensm ittel- o der

K o s m e t i k a rtikelherste ller und die Auto mob il-

industrie die Surfer und ihr positives Imag e zu

nutzen. Die Medien unterstützen dies mit Beiträgen,

Veranstaltungen und Die nstleistungen r und um

diese Sportar t. Hier insbesondere die sogenannten

neuen Medien wie das Internet.

Die von mir angestrebte Zielgruppe nutzt aktiv die

Ang ebot e des Internets und  a nderer dig itale r

Medien wie CD-ROM/DVD. Eine Vielzahl hat einen

PC und nutzt diesen zum großen Teil auch für die

Unterhaltung – siehe Videospiele u.ä.

Warum Südafrika?

Südafrika gilt schon seit ein paar Jahren für viele

europäische Sur fprofis als ideales Wintertrainings-

revier. Mit der langen Küstenlinie bietet es eine

schier endlose Zahl von Surfspots an, die das ganze

Jahr über gute Wind- und Wellenverhältnisse bieten.

Auch für den Tourismus ist das Land am Kap seit

dem Ende der Apartheid mehr und mehr interessant

g e w o rde n. Neben d em Sur fen biet et e s eine

grandiose Natur mit einer extrem artenreichen Flora

und Fauna. Nur zum Surfen also viel zu schade.

Trotz alledem ist Südafrika für die „Eurosurfer“ ein

noch recht unbekanntes Land. Mit dem digitalen

S u rf re i s e f ü h rer möc hte ic h vo r a llem  L ust  auf

Südafrika  machen,  abe r auc h hilfreic he Infor-

mationen und Hinweise zum richtigen Verhalten auf

einer Reise durch dieses Land und auf dessen Wellen

geben.

3.2.2. Information

Mit dem „interaktiven Reiseführer für Surfer und

Windsurfer über Südafrika“ soll dem Benutzer die

Möglichkeit gegeben werden, sich die wichtigsten

Informationen für eine Surf- und/oder Windsurftour

in e iner  mod ernen, ansprechend en und unter-

ha ltend en Form zu bescha ffen.  Hie rbei wird

untersc hieden zwisc hen „statisc he r“ und

„dynam ische r“ Informa tion.  Mit „sta tisch“  sind

sogenannte unveränd erlic he Fa kt en zu den

jeweiligen Themen gemeint. „Dynamisch“ sind sich

ändernde Informationsbereiche. Die DVD als Off-

Line-Medium speichert die „statische“ Information

und soll, da  sie  selbe r nicht  aktualisier bar ist,
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zumindest den Zugang zu aktuellen Informationen

bieten. Bei dieser Produktion impliziert dies, dass zu

folgenden Bereichen Informationen auf der DVD

bereitgestellt werden:

– Allgemeine Informationen zu den Regionen, 

wie Klima, Flora und Fauna

– Beste Reisezeit für Surfer und Windsurfer

– Surf- und Windsurfbedingungen

– Wetter-, Wind- und Wellenbedingungen

– Karten zu den Regionen

– Karten zu den Surf- und Windsurfspots

– Hinweise zu Besonderheiten oder Gefahren 

an den jeweiligen Spots wie z.B. Strömungen, 

Riffe, Haie, usw.

– Zusammenfassende Informationen zu Essen 

und Übernachten

– Routenvorschlag

– Andere Aktivitäten (Mountainbiken, Klettern, 

…)

– Mietwagen

– Informationen zur benötigten 

Sportausrrüstung

– Mitnahme von Surf- und Windsurfausrüstung  

im Flugzeug

– Einreisebestimmungen, Impfungen und 

Behörden

Zusätzlich sind in diesem Zusammenhang auch die

Videos zu nennen, welche auf der DVD zum Teil auch

informativen Charakter haben.

Die zu aktualisierende Information wird durch Links

auf vo rre c h e rc h i e rte Angebo te im Intern e t

gewährleistet. Hierzu zählen:

– Wetter-, Wind-, und Wellenvorhersage

– Übernachtung

– Mietwagenfirmen

– Fluglinien

– Nationalparks

– Surf- und Windsurfhersteller, Händler und 

Verleih

(siehe hierzu a uch 3.1.3.  We b s i t e

h t t p : / / w w w. t i d e g u i d e . o rg – Pfleg e und

Aktualisierung bzw. redaktionelle Kontrolle)

3.2.3. Emotionalität

Surfen und Windsurfen sind Sportarten, die durch

ihre dynamischen und spektakulären Bewegungen

die Aktiven wie die Zuschauer in den Bann ziehen.
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Film- und Videoaufnahmen eignen sich besonders

gut, um diese Faszination darzustellen (siehe auch

1.2. Ziele). Daher darf dieses Medium in einem

Reiseführer für diese Zielgruppe nicht fehlen. 

Die Videos haben unte rschied liche Aussage n.

Jedoch werden sie subjektiv mit dem Auge der

Film emacher p ro d u z i e rt. Die Bilder info rm i e re n

insofern, dass sie einen exemplarischen Eindruck von

der vom Team vorg efundenen Situation wieder-

geben. Grundsätzlich sind jedoch eine emotionale

Reproduktion der Surf- und Windsurfbedingungen

sowie persönliche  Reiseimpressionen  als Charakte-

r i s i e rung  beab sicht igt.  Neben d ieser g ru n d-

sätzlichen Cha rakterisierung sollen Elem ente der

Dokum enta tio n und  de r Rep ortage da s Gerüst

einiger der Vid eos se in.  Die s ent sp ric ht d em

Vorgehen bei den Dreharbeiten, wo mehr oder

weniger spontan auf die Vorkommnisse während der

Reise reagier t wurde. Neben den eher informativen

B e reichen soll die  DVD auch unt e rhalten und

animieren. Mit der Emotionalität der Videos soll Lust

auf eine Surf- und/oder Windsurftour in Südafrika

gemacht werden.
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4. Mediale Um set zung d es „ interaktiven Reise-

führers für Surfer und Windsurfer auf DVD-Hybrid“

4.1. Allgemeines

Die Entwicklung und Durchführung des Projektes

„ tideguid e ZA“ ist durch seine C ross- und

Multim edia lität geke nnzeichnet. Konzeption und

Produktion erfordern Kenntnisse aus den Bereichen

Projektmanagement, redaktionelles Arbeiten, Video-

und Tonaufzeichnung,  Vid eo - und  To n m o n t a g e ,

S c ree nd esign,  Pro g r a m m i e rung  (O nline-Inhalt,

Offline-Inhalt), Textgestaltung und digitale Bildbe-

arbeitung. Für eine inhaltlich vollständige Produk-

tion wäre ein Team von Gestaltern und Medien-

s c h a ffende n a us den ve rsc hiedenen Disziplinen

notwendig. Für alle Bereiche meiner Arbeit gilt, dass

sie in Ansätzen realisiert werden d.h. es werden

lauffähige Prototypen erstellt.

4.2. Recherche und Materialsammlung

Bereits eine Reise im August 1999, auf der die

geplante Route mit einer Kamera abgefahren wird

und K ontakte zu einhe im ische n Surf e rn und

Wi n d s u rf e rn g eknüp ft, werd en dient als

redaktionelle Basis für die Dreharbeiten im Februar

und März 2000. Als Basisinformation dienen ein

S ü d a f r i k a - R e i s e f ü h rer von Sa tour  und  d iver se

Websites. 

u.a. sind dies:

http://southafrica.net

http://southafrica.net/satour/index.html

http://www.kapstadt.de

http://travel.discovery.com

http://www.nationalgeographic.com

http://www.wavescape.co.za

Die „Locals“ unterstützen uns mit Informationen

über „ihre“ favorisierten Spots. So bekommen wir

zum Beispiel von Ernest Barns (71), einem Surfer und

Rettungsschwimmer der ersten Stunde, eine Karte

mit von ihm eingezeichneten „Geheimspots„ und

wichtigen Informationen für einen Trip entlang der

Küste. 

Die Dreharbeiten in Südafrika haben durch einen

Buchungsfehler der LTU nicht wie geplant am 2.

Februar 2000 begonnen, sondern erst am 5. Februar.

Das gesamte Team (Jens Beock, Michael Strand,

Barba ra La ng,  Henrik von J and a-Eble) ist a m

28.1.2000 um 04:00 Uhr früh am  Te rminal A,
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Flughafen München. Knapp über 600kg Ausrüstung

sollen verladen werden. Es liegen jedoch nur 2

Festticket s am LTU-Scha lt er b ere it.  2 „ Sta nd-

bytic kets“ – wie sich später her ausste llt, ve r-

sehentlich ausgestellt erweisen sich als nutzlos, da

der Flug 764 nach Kapstadt komplett ausgebucht

ist. Dies bedeutet, dass die beiden Kameramänner

Jens und Michael alleine fliegen. Barbara und ich

können erst eine Wo che spä ter nachreisen. Ein

Koffer mit  Zusatzoptiken und Mikrophonen wird von

der LTU auf ein falsches Flugzeug „eingecheckt“ und

verschwindet für 4 Tage, um dann nach einer Reihe

vo n Ausla ndstelefonaten schließlich do ch in

Kapstadt aufzutauchen.

Diese fehlende Woche wirkt sich auf die ganze

Tourplanung aus. Ein Problem in der Vorbereitung

der Reise, da solche Probleme immer auftreten

können und ein zeitlicher Puffer einkalkuliert werden

sollte.

4.2.1. Live Event Website

Funktion, Inhalt und Form der Website lassen sich

anhand der 4 Phasen des Gesamtprojektes in 4

P ro duktionen (siehe  a uch 3.1.3.  We b s i t e

h t t p : / / w w w. t i d e g u i d e . o rg) einteilen.  Entwicklung

und Produktion der einzelnen Sites gliedern sich

grundsätzlich wie folgt:

– Zielformulierung der Site

– Formale und inhaltliche Ideenfindung

– Sammlung und Struktur Inhalt Texte, Photos, 

Videos

– Layout, Entwickeln eines Gestaltungsrasters

– Layout Adobe Photoshop®, Typografie, Text, 

Bild

– Umsetzung / Programmierung BBedit®

– Datentransfer auf Server per FTP

– Testlauf

– „Live stellen“

Für alle Pha sen der  Websit e gelten folgende

Richtlinie n in Bezug  auf Form at,  La yout/ Rast er,

Farbe, Typografie, Text, Bilder:

Format

Als Quasi–Standard wird ein 17“ Monitor mit einer

Mindestauflösung von 800x600 Pixel vorausgesetzt.

Hieraus ergibt sich die zur Verfügung stehende
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Fläche. Auf „scrolling windows„ wird wenn möglich

verzichtet. Im Bereich der Navigation sollte laut

Nielse n grund sät zlich auf „ sc rolle n“ verz i c h t e t

werden. 

„ S c ro lling  navigat ion pages  are bad  fo r users

because they make it impossible to see all the

available options at the same time. There will

always  be  parts  o f a scro lling  page that are

invisible, so users will have to make their choice of

their next action without being able to directly
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Abb. 3.1

Abb. 3.2

(Quelle: http://www.deweyweber.com)

(Quelle: http://www.bearsurfboards.com/boards.html)

compare everything“ (Vgl. Nielsen, S.115).

Layout/Raster

Die zu gestaltende Fläche wird in Streifen und

Blöcke e inge teilt.  Die  Streifen werd en a us den

Designs von Surfbrettern in den 60er und 70er

Jahren entnommen (Siehe auch Abb. 3.1. und 3.2.).

Die Blöcke dienen zur kontrastreichen Unterteilung

in Na vigations- und  Illustra tionsb ereiche so wie

Flächen für  den Inha lt.  Zusä tztlich werd e n

typog rafische Ele mente als Ausze ichnung und
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Illustration eingesetzt.

Farbe

Im gesamten Projekt werden folgende Farben in

abwechselden Gewichtungen eingesetzt.

Die Farben sind als Metaphern aus dem Bereich

S u rfen,  Wi n d s u rfe n, Wa s s e r,   St rand, Him mel

gewählt. (Siehe auch Abb. 4)

Typografie

Im allgemeinen werden aus Gründen der Lesbarkeit

serifenlose Schriften verwendet. Ich setze die Impact

und die  Se ve net für  auszeichnende,  illustrative

Zwecke ein. Die Impact als hervorstehende, kräftige

Logo typ e. Die  Se ve net ist spe ziell für den

Abb. 4

Schwarz #000000   Weiß #ffffff

Mischtöne Grau

#cccccc                    #dddddd         #999999               #666666

Mischtöne Blau

#6699cc                    #0066cc              #006699             

Mischtöne Blau

#003366                #336699         

Orange              „Erdfarben“

#ff9900              #efdeb5       #999966        



ungeg lätte ten Einsatz im Inter ne t entworf e n

worden. Und hier in der Größe 7 Punkt. Dadurch

lässt sich vertikaler Raum sparen. Jedoch ist in der

Horizontalen durch die Weite der Type mehr Platz zu

bemessen.

Für Lauftexte werden in den HTML-Dokumenten die

System sc hriften Ge neva und  Ve rd ana bzw. der

Parameter Sans-Serif gesetzt. Der Parameter <font

size> wird auf 1 gestellt. Dies entspricht 9 Punkt.

Text

Als Richtlinie für die Textgestaltung werden 350

Zeichen,  ohne Zwische nräume, mit ma x.  ca.  70

Zeichen pro Zeile verwendet. Der Parameter <font

size> wird auf 1 gestellt. Dies entspricht 9 Punkt.

Die Texte stehen jeweils in Deutsch und Englisch zur

Ve rfüg ung . Die  Zweisp rachig keit kommt der

Internationalität der Zielgruppe entgegen und soll

den Besucherkreis erweitern.

Bilder

Bilder werden hauptsächlich als illustratives Element

e inge setzt.  Jedoch komme n hier nebe n form a l-

ästhetischen Gesichtspunkten informative Aspekte

zum Tragen. So werden konkrete Motive abstrakten

vorgezogen. Die Bilder stammen zum Großteil aus

eigener Produktion. Zusätzlich ist für diese Arbeit

von den Fotografen Chris Blecher (Surf Magazin)

und Eric Osinski Material zur Verfügung gestellt

worden. Bearbeitet werden die digital vorliegenden

Bilddaten mit Adobe Photoshop 5.5® und mit der

Kompressions-Software Adobe ImageReady®.

Video

Der Einsatz von Video ist im World Wide Web nur

se hr e inge schränkt mög lic h (Siehe auc h 1.1.

Aufgabenstellung). Neben statischen Bildern wird

jedoch auf der Website von Beginn an das Medium

Video eingesetzt. Die einzelnen Clips haben „teaser-

character“, es soll  ein Eindruck von den Ereignissen

erzeugt werden. Mit den Kleinst-Videos soll der

Wunsch nach mehr geweckt werden. Dieser könnte

mit einer späteren DVD er füllt werden.

Die Videos werden von MiniDV® oder DVCam®-

Bändern über Firewire mit der Capture-Software

Sony DV-motion® digitalisiert. Die  so  auf dem

Laptop vorliege nden Vid eoclips werden mit der
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Videoschnitt-Software Adobe Premiere® bearbeitet.

Mit folgenden Parametern werden die Videos in die

Website implementiert:

Bildfor mat: 160x120 Pixel

Frames pro Sekunde: 15

Max. Spieldauer: 10-16 Sek.

Daten Format: Cinepak®

Farben: Millionen

Mit diesen Einstellungen haben die Videosequenzen

eine durchschnittliche Göße zwischen 250 und 350

K, was meiner Meinung nach noch akzeptiert wird.

(siehe hierzu auch 5. Evaluation)

Erste Phase – Sponsorenakquisition und Werbung

Die Website mit der re g i s t r i e rte n Doma in

h t t p : / / w w w. t i d e g u i d e . o rg wird  d urch einen
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Abb. 5.1



sogenannten Splash-Screen eröffnet. Dieser zieht

sich durch alle Phasen hindurch und wird für die

K omm unikation von Neuigkeiten in Fo rm von

te xtlic hen Ankünd igung en ge nutzt.  We i t e rh i n

befindet sich eine Browser- und Systemabfrage auf

der  Seite, die dem Besuche r d ie benötigten

B ro w s e r- Versionen (Netsc ape  Navigator 4+  oder

M i c rosoft Intern e t e x p l o rer 4+) sowie  PlugIns

(Quicktime Video 3+) bzw. die auf seinem Computer

vorhandenen anzeigt. Ein breitformatiges Bild von

einer Straße durch die südafrikanische Steppe soll

Weite, Reise und Abenteuer vermitteln. Für den

Einstieg auf die Hauptseite kann zwischen Englisch

und Deutsch gewählt werden. Für jede Sprache

steht ein eigener Datensatz zur Verfügung. (Siehe

auch Abb. 5.1)
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Abb. 5.2

Abb. 5.3



Die Haupseite öffnet sich in einem neuen Fenster

ohne Adre ssze ile und Bro w s e rna viga tion.  Da mit

befinde t sich d er Besucher  in e inem abge-

schlossene n System. Das La yout der Haup tse ite

gliedert sich in 4 Bereiche die auf 2 horizontal

angeordnete „Frames“ verteilt werden.

Inhalt, Navigation, Illustration, „Countdown“:

Die Inhalte werden in der oberen Hälfte des Fensters

zur Ve rfügung g estellt.  Als illustr ative Elem ente

w e rden ein hochforma tige s Bild einer a lten

Zapfsäule und ein bre i t f o rmatiges Bild  e ines

Strandes genutzt. Die Zapfsäule steht für Mobilität

und Reisen, der Strand als Klischee für das Surfen.

Ein „Countdown“-Script zählt die Tage, Stunden,

Minuten und Sekunden bis zum  Star t der

Dreharbeiten und dient als illustratives aber auch
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Abb. 5.4

Abb. 5.5.
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informatives Element.

Die Navigation befindet sich im linken Mittelbereich

und besteht aus 5 Menüpunkten. Angewählt ist beim

Einstieg in die Site „Surfguide“ (Siehe auch Abb.

5.2) mit der textlichen Ankündigung des Projektes.

„Über/About“ (Siehe auch Abb.  5.3) ist eine kurze

textliche Erläuterung des Vorhabens. Im Bereich

„Appetit/ Appetizer“  (Siehe auch Abb.  5.4/ 5.5)

befinden sich 3 Videos und 5 Fotos als „Appetit-

machende“ Elemente. „Werbung/Ads“ (Siehe auch

Abb. 5.6,  Abb. 5.7

Abb. 5.7

Abb.  5.6) stellt die bisherigen Sponsoren vor. „fit“

(Siehe auch Abb.  5.7) zeigt nochmals die benötigte

Zusatzsoftware, Qicktime® 3  an.



Live Event Reisedokumentation

Für die tä glic he n Aktua lisierung en werde n im

Vorfeld die nötigen Files ohne Inhalt vorproduziert.

Texte, Fotos und Videos werden auf der Tour mit

dem Laptop bearbeitet und müssen nur noch nach

vorbestimmten Regeln benannt werden und per File

Tra nsfer Pro toko l (FTP) auf den Server gestellt

w e rden.  Zu diesem Zweck wird eine Daten-

t r a n s f e rnummer vo n e inem südafr ikanischen

Mobilfunk-Anbieter genutzt. 

Die hierfür verwendete Technik:

Sony Vayo 366Mhz, 192MB Ram, 6GB, Win98

Nokia Data Suite

Nokia 6150

Der Einstieg erfolgt wie schon in der ersten Phase

über den inhaltlich und strukturell gleichbleibenden

„Splash-Screen“. Mit einer Änderung: Es gibt nur

noch einen gemeinsamen Link für Deutsch und

Englisch. Die gesamte Site bietet nun die beiden

Sprachen parallel auf einem Dokument an.

In das aktuelle Fenster wird auf Anklicken des Links

die Hauptseite geladen. Diese besteht aus einem

Frame. Inhalt und Aufbau der Seite sind wie folgt:

Im obe ren Drittel be finden sic h Anzeigen mit

Informationen zu Start, dem aktuellen Tag und Ende

der Tour. Eine Leiste zeigt die fünf Regionen, wobei

die Region, in der sich das Team gegenwärtig aufhält

orange markiert ist. Eine weitere Leiste mit der

absoluten Anzahl a n Tagen der Tour  zeig t die

vergangenen Tage dunkelblau, den aktuellen Tag

orange und die folgenden Tage unmarkiert an.

We i t e re Infor matio nen sind die  b ishe r zurück-

gelegten Kilometer, die Angabe des aktuellen Surf-

od er Wi n d s u rfsp ots und ein Link zu

h t t p : / / w e a t h e r.ia frica.com, einer süd afrikanisc hen

We t t e r- Web site.  Hier we rden a lle 10 Minuten

a ktuelle We t t e rdate n und Vo rhersage n geliefert .

Weiters wird von dort auf Webcams verwiesen. Im

m i t t l e re n Drittel befindet sich der  aktuelle

Tagesreport (Deutsch/Englisch farblich voneinander

abg ehoben), d as Foto  de s Tag es und  die

Navigationsleiste zu den folgenden Bereichen:

„Map, Reports, Videos, Fotos, People, Equipment,

Mobil, Impressum“.

Im unteren Drittel befindet sich eine Email-Option

und die Auflistung der Sponsoren, die zusätzlich
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Abb. 6

durch ein rotierendes Banner präsentiert werden.

Über die Navigationsleiste werden jeweils eigene

„Satelliten“-Fenster geöffnet. (Siehe auch Abb. 6).

Aus technischen Gründen habe ich mich für dieses

K onzept  ent sc hieden um  die einze lnen Infor-

m ationen unab häng ig  vone inander zu ma chen.

Durch die instabile Übertragung per Mobiltelefon

können le icht  Datenfragment e verlo ren g ehen.

Durch eine Teilung der Files kann besser überprüft

werden, welche Bereiche Probleme bereiten. Die

Inhalte der einzelnen Bereiche gliedern sich wie

folgt:

„Map“

Eine Karte von Südafrika mit den für Surfer und

Windsurfer wichtigsten Orten. Weiterhin Links zu 5

Regionen. Auf Klick bekommt der Besucher eine

Zusammenfassung zur jeweiligen Region. Weiterhin
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werden der Tageskilometerstand und der Gesamt-

kilometerstand des Teamfahrzeugs angegeben. Eine

rote Spur zeigt jeden Tag den aktuellen Standpunkt

und die gefahrene Strecke. (Siehe auch Abb. 7)

„Reports“

Ein rein textbasierendes Dokume nt mit stich-

p u n k t a rtiger Auflistung  der  Ta g e s e re i g n i s s e .

(Deutsch/Englisch farblich voneinander abgehoben)

So er gibt sich eine Liste vo n „Ta g e b u c h-

eintragungen“, in denen bei Bedarf auch Links zu

unterschiedlichsten inhaltlich verknüpften Bereichen

(z.B. Web-Kameras, Hostels, …) geliefert werden

können. (Siehe auch Abb. 8)

„Video“

Über die „Play-List„ können die zu den jeweiligen

Tagen gehörenden Videos abgerufen werden. Die

Seite besteht aus 2 vertikal angeordneten Frames,

wobei links die Playlist und rechts die Vi d e o s

dargestellt werden. (Siehe auch Abb. 9)

„Fotos“

Funktionalität und Aufbau wie „Videos“ (Siehe auch

Abb. 10)

Abb. 8 

Abb. 7



„People“

Hier werden die direkt beteiligten des Projektes

v o r gestellt.  Es wird d asse lbe Fra meset wie für

„Videos“ und „Fotos“ verwendet. Links die Navi-

gation und rechts der Inhalt (Siehe auch Abb. 11).

„Equipment“

Die se Seite listet die mitgenommene Surf- und
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Abb. 9

Windsurfausrüstung in einem einzelnen Frame auf.

(Siehe auch Abb. 12)

„Mobil“

… widmet sich dem Thema Mietwagen in einem

Frame (Siehe auch Abb. 13).

„About“

Hier wird der Inhalt bzw. der Zweck des Projektes

kurz zusammengefasst. (Siehe auch Abb. 14)

„Impressum“

Liste  der für das Proje kt Verantwor lichen sowie

Kontakt und Urheberrecht (Siehe auch Abb. 15).

Abb. 10 
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Abb. 11

4.2.2. Dreharbeiten

Die Dreharbeiten in Südafrika stellen zum Teil recht

hohe Anforderungen an das Material. Hier stellt sich

he raus, dass Sta ub  und  sa lzha ltige L uft tro t z

Schutzmaßnahmen zu Verunreinigungen und sogar

Beschädigungen der Technik führen. So müssen die

zum Schutz auf den Objektiven verwendeten Filter

nach wenigen Minuten Dreh gereinigt werden. Dies

ist sehr zeitaufwendig, da diese Arbeit im Schutz des

Auto s g etätig t werd en muss um  weitere

Verschm utzung z u verh i n d e rn und weil sehr

vorsichtig gereinigt werden muss um nicht Kratzer in

das Material zu machen. Der Weg vom Drehort bis

zum Auto kann in Extremfällen bis zu 30 Minuten

Fußmarsch bedeuten. Die Kameras müssen jeden

Abend mit Druckluft gereinigt werden.

Weiters stellt es sich als unmöglich heraus bei Wind

über 5 Beaufort die Kameras auf dem Stativ ruhig zu

f ü h r en. Dad ur ch we rden sehr viele  Aufnahmen

v e rwackelt.  Ebenso wer den Schwenks durc h

u n s a u b e re  Bewegungen der Sta tivgelenke nur

beding t mög lich. Die Converterlinse n (Tele und

Weit winkel) kö nne n a uc h nur bedingt ge nutzt

w e rd en, d a in d en jeweilige n Extre m b e re i c h e n

Abb. 12

Abb. 13



Ränder im Bildausschnitt zu sehen sind. 

Der größte Rückschlag ist die komplette Zerstörung

der Wasserkamera  na ch b ere its zweieinhalb

Wochen. Der Ewa®Marine Tauchsack ist bei einem

D reh im Wa sser  eingerissen.  Da s eintre t e n d e

Sa lzwasser hat die  Elektro nik des Ger ät es

irreparabel beschädigt. Dies bedeutet den Verlust

der  wic htig st e n Einstellung en. Surf- und

Windsurfvideos leben von der Perspektive aus dem

Wasser.

Trotz all der genannten Probleme und negativen

Ereignisse ist Material für einen exemplarischen,

repräsentativen „Spotguide“ zusammengekommen.

An 26 Tagen wurde gedreht und insgesamt sind 26

Stunden Video aufgenom men worden.  Daru n t e r

Ma terial für 21 Surf- und Wi n d s u rfsp ots m it

„Action“, 11 Surfspots ohne Wind oder Wellen, 5

Na tionalp ar ks, Bungeejumping , Sand bo ard e n ,

Reiseimpressionen. 
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Abb. 14

Abb. 15



7 professionelle Surfer- oder Windsurfer haben vor

der Kamera ihr Können gezeigt Nicht zuletzt durch

die uneigennützige Hilfe der auf der gesamten Reise

immer wieder angetroffenen Menschen kann mit

de m zur  Ve rfüg ung st ehenden Ma terial ein

interessantes Projekt realisiert werden.

4.3. DVD-Produktion

4.3.1. Struktur und Bereitstellen der Inhalte

Die DVD-Hybrid gliedert sich in 2 Applikationen. Die

„PC-Only“- und die DVD-Video-Anwendung. Die

Inhalte werden wie folgt strukturiert. (Siehe Abb. 16)

Die  Inhalte für die b eide n Ap plika tionen

überschneiden sich in der Herstellung der Videos

und sind sonst grundsätzlich voneinander getrennt. 

4.3.2. Gestaltung, Styleguide

Die unterschiedlichen Produktionsbereiche werden

einem  gem einsam en gesta lte risc hen St il unter-

worfen. Hierfür werden bestimmte Parameter auf

einen gemeinsamen Nenner gebracht. Ich möchte

an dieser Stelle nicht von einem „Corporate Design“

sprechen, denn das wäre in seinem Umfang für

meine Arbeit nicht zu bewältigen gewesen. Jedoch

habe ich versucht bestimmte Richtlinien zumindest

für die DVD-Hybrid zu entwickeln. Diese sollen es

mir erleichtern, ein durchgängiges Erscheinungsbild

für beide Anwendungen bereitzustellen. Für die

Parameter Layout/Raster, Farben, Lauftext lässt sich

nur annähernd eine gemeinsame Linie entwickeln. Es

handelt  sich um 2 verschied ene  End medie n,

Computermonitor und TV-Schirm, welche sich durch

ihr Bildformat und vor allem in ihrer Auflösung

unterscheiden.

Typografie 

Als g emeinsa me  Sc hrift für Auszeichnungen

(ROM+Video) und Navigation (Video) habe ich die

„Interstate“ von Tobias Frere-Jones und der Firma

Font Bureau gewählt. Diese serifenlosen Schnitte

können sowohl am TV-Schirm wie auch am PC-

Monitor gut gelesen werden. 

„Interstate is based on the signage alphabets of

the United States Federal Highway Administration,

(…)“ (Vgl. Frere-Jones 1999). 
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ROM-Applikation

– Text

– Grafik, Bild

– Quicktime® Video

– Links ins WWW

VIDEO-Applikation

MPEG2 Videos

WWW

Browser

DVD-HYBRID

Tideguide Website

Abb. 16

Im TV-Bereich wird diese Art von Schrift zum Beispiel

vom Musiksender VIVA ZWEI verwendet. Für mich ist

das Schriftbild eine Metapher für Reisen und Ferne

(Highway, Amerika). (Siehe Abb. 17)

Sprache

Hier wird, auf den Sport bezogen, inhaltlich ein

Basiswissen   vorausgesetzt. So wird die Termino-

logie der Szene in Sprache und Bild eingesetzt ohne

diese explizit für Außenstehende zu erklären. Die

w e i t e ren Bere iche,  wie La yo ut/Raster, Fa rbe ,

Navigation, werden für die jeweilige Anwendung

getrennt ausgeführt.



4.3.2.1. DVD - Video

Der inhaltliche Aufbau der DVD-Video-Anwendung

ist in diesem Pro jekt in eine einfache Stru k t u r

eingebunden (Siehe auch Abb. 18). Mit Start der

Applikation erscheint das Hauptmenü mit einem

Filmlo op aus Zeitlupe n-Bilder n in extre m e m

Breitformat. 

– Hauptmenü

Regionen,  Sur f- und Wi n d s u rfspot s,  Specia l

(Interview mit Untertiteloption, Manöver mit Multi-

angleoption, Credits, „Feature“ - „Surfbrettbauer in

Jeffrey’s Bay“). 

Layout/Raster

Für das Layout ergibt sich aus dem Bildformat des

PA L - T V- S c h i rms e ine zu gestaltende Fläche  von

720x576 Pixel.  Jedo ch so llten die Inhalte im

sogena nnten „Ti t l e - S a f e “ - B e re ich zur Ve rf ü g u n g

gestellt werden (siehe auch 3.1.5. DVD-Produktion) 

(Siehe auch Abb. 19). Für die Einteilung der Flächen

und Positionierung der Inhalte wird ein Raster mit

30x24 Pixel Grundeinhe it eingesetzt . Dieses

entspricht dem  Fakt or 24 des Pa l-Bildform a t e s

720x576 Pixel (30x24=720, 24x24=576). 

Farben

Auch durch die Farben möchte ich die einheitliche

Stimmung der beiden Anwendungen unterstreichen.

So werden  die Farben, welche  auch schon bei der

Produktion der Website eingesetzt werden, gewählt

(Siehe auch Abb. 4). Jedoch stellt der TV-Schirm

andere Anforderungen an die farbliche Gestaltung

der Applikation. So müssen grundsätzlich kontrast-

reichere Kombinationen als in der PC-Anwendung

gewählt werden. Durch die geringere Auflösung und

Bildwiedergabefrequenz (zwischen 75hz und 100hz)

der meisten Fernsehgeräte würde das Farbkonzept

der PC-Anwendung von den meisten Fernsehern

völlig falsch wiedergegeben werden. Aus diesem

Grund können z.B. Linien mit 1 Pixel Stärke am TV-

Schirm nicht dargestellt werden. Für die DVD-Video-

anwendung reduziert sich demnach der Umfang der

vom „Styleguide“ vorgegebenen Farben (Siehe auch

Abb. 20). Zudem wird die gestalterische Freiheit

d u rch d ie sehr starken Limit ierungen der

„Authoring-Software“ Astarte® eingeschränkt. Hier

stehe n nur Far ben aus dem  8Bit-Mo dus zur

Verfügung. So kann die Auszeichnungsfarbe Orange
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INTERSTATE BOLD CONDENSED

interstate bold condensed

INTERSTATE BOLD 

interstate bold 

INTERSTATE 

REGULAR CONDENSED

interstate regular

INTERSTATE REGULAR CONDENSED

interstate regular condensed

Abb. 17



nicht mehr eingesetzt werden. Astarte® gibt hier

unter anderm die Farbe Gelb vor.

Navigation

Die Benutzerführ ung ergibt sich aus der inhaltlichen

Struktur der Anwendung und ist in diesem Fall nur

einfac h verzweig t. Vom  Start s c reen komm t der

Benutzer auf das Hauptmenü. In diesem Prototyp
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Star tscreen, Hauptmenü

(Siehe auch Abb. 18)

Region  

West Coast

Cape Peninsula

South Coast

Jeffre`s Bay

East Coast

Spots

Elandsbay

Swartriet

Langebaan

Melkbos

Bigbay

Crayfishfactory

Platboom

Special

Manöver

Interview

Feature

Credits

Region-XY, Spot - XY, Special-XY

gibt es keine weiteren Untermenüs. Vom Haupmenü

werden direkt die einzelnen Videoclips angesteuert.

In einer vollständig produzierten Anwendung würde

sich natürlich eine verzweigte Navigationsstruktur

ergeben. 

Die gestalterischen Möglichkeiten sind gerade für

die  Menüs der DVD in der „Authoring-Software

Astarte® sehr verspielt angelegt. Jedoch sollte man

sich meiner  Meinung nach hie r nic ht zu sehr

„austo be n“.  Es besteht  die Gefahr  von re i n e r

„Effekthascherei“, die eigentlichen Inhalte rücken in

den Hinterg r und  der for malen Gestaltung. Für

dieses Projekt werden für die Navigation, wie in der

RO M-Anwendung Text e leme nte ad ap tier t. Die

a n w ä h l b a re n Bereiche werde n in 17 Punkt,

„Interstate Bold Condensed“ gesetzt. Ich wähle die

Op tio n e ines sogena nnten „Moving  Menue s“.

Dieses biet et die  Möglichke it im Me nü einen

Videoclip abzuspielen. Die angewählten Text-Links

w e rde n vom  Programm vo rgegeben,  mit einem

„ Hig hlig ht“ versehen. Hier kö nnen nur die

Parameter Farbe, Helligkeit, Kontur/Fläche geändert



werden (Siehe auch Abb. 21).

Text

In diesem Bereich wird auf Text, mit Ausnahme der

Navigation- und Auszeichnungselemente verzichtet,

da Lauftext am TV-Schirm nur sehr schlecht lesbar ist

(siehe auch 3.1.5. DVD-Produktion). Textinformation

wird in den Videos über den gesprochenen Text im

Originalton oder durch einen Sprecher aus dem

„Off“ transportiert. Für weitere textliche Inhalte wird

die DVD-ROM-Anwendung verwendet.

Bilder

Fotos werden in diesem Projekt in der DVD-Video-

Anwendung nicht eingesetzt. 
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Abb. 19 Abb. 20

Abb. 21
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Abb. 22



4.3.2.2. DVD-ROM

Dieser Produktionsbereich ist dem einer „normalen“

CD-ROM in Aufwand und Technik gleich. Für den

„interaktiven Reiseführer für Surfer und Windsurfer

auf DVD-Hybrid“ müssen die folgenden Bereiche

umgesetzt werden: Inhaltliche Struktur, Navigation,

Layout/Raster, Farben, Typografie, Text, Bilder.

Inhaltliche Struktur

Grundsätzlich wird zwischen Off-Line und On-Line

Inhalt getrennt. Inhalte, welche über das Internet zur

Ve rfügung g estellt  werden,  bede uten für de n

P rototypen nur sehr wenig  Arbeitsaufwand . Die

Recherche der Links ist ein Teil davon, sie in die

Applikatio n zu imp lem ent ieren und d urch die

P ro g r a m m i e rung  in Macrom edia Directo r die

Funktionalität zu gewährleisten der andere Teil. In

einem vollständig produzierten Medium würden die

Kontrolle der Aktualität und die eventuelle Neu-

R e c h e rche zusä tzliche P roduktio nssc hritt e be -

deuten. Die Off-line-Inhalte werden dem Benutzer in

folgender Struktur zur Ver fügung gestellt:

– Startscreen 

Titel der Anwe nd ung , animiert , e xtre m

b re i t f o rm atiges Bild  mit „perfe kter“  We l l e ,

Einstieg in das Hauptmenü.

– Hauptmenü 

Textnavigation für die Bereiche: „Map, General

Info, Travel, Tour2000, Food/Accomo, Regions,

Surfspots, Manoevre, NoSurf, Videos, Links,

Impressum“

– „Map“

Fünf Regionen

– Region 

I n t rotext , Spot-Karte ,  Untermenü („ Clima te,

Country, Sur fconditions, Weather, Play Video“)

– Spot

I n t rotext,  Spot-Ka rte, Unterm enü („General,

Surfconditions, Weather, Food & Party & Bed,

Slide Show, Play Video“)

– Generalinfo

Flora und Fauna, Surf-Kultur, Geschichte, Klima,

E i n re ise, Währung , Be hörde n, Imp funge n,

Literatur

(Nicht ausgeführt!)

– „Travel“

„Flights, Bulky Luggage, Rent a Car„ (Nicht
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ausgeführt!)

– Tour2000

Ro ute des „ tideguide„ Teams mit

Ro utenvor sc hla g auf einer Ka rte.  (Nicht

ausgeführt!)

– „Food & Accomodation“

Allgemeine Hinweise zu Essen, Trinken und

Übernachten, Adressen (Nicht ausgeführt!)

– Regionen

Liste der Regionen mit Kurzbeschreibung

– Surfspots

Liste der Surf- und Windsurfspots 

– NoSurf

K u rzinfos und Adre ssen zu Mo untainbike n,

K l e t t e rn,  Bung eeJum ping , Sandb oard i n g ,

Ra fting , Trekking,  Seg eln,  Ta uchen (Nicht

ausgeführt!)

– Links

Alle Links der DVD in einer Liste gesammelt

und geordnet nac h Kateg orie n (Nicht

ausgeführt!)

– Impressum

mit Kontakmöglichkeit zum Ver fasser

(Siehe Abb. 22)

Layout/Raster

Für die tideguide DVD-ROM-Anwendung wird ein

Format von 800x600 Pixel als zu gestaltende Fläche

verwendet (siehe auch 3.1.5. DVD-Produktion). Das

Raster für diesen Bereich ist quadratisch gewählt mit

der kleinsten Einheit 20x20 Pixel (Siehe Abb. 23).

Navigation

Die Vielfalt der Inhalte ergibt eine Navigations-

s t ruktur vom Hauptm enü ausgehend bis zu 4

Ebenen tief die Informationen zur Verfügung stellt.

Der große Teil der  Benutzerführung besteht aus

Textlinks. Diese verändern je nach Zustand ihre

Auszeic hnung. Auszeic hnungsfa rbe  ist Orange

(Siehe 4.3.2. Gestaltung, Styleguide). Es werden

zwei Arten der Auszeichnung gewählt. Ein 3x10 Pixel

Balken am rechte n Ende des Wo rtes oder die

vollständige Hinterlegung des Wortes signalisieren

den Status „Angewählt“ (Siehe Abb. 24).

Zum anderen kann der User über Karten zu den

Inhalt en der jeweiligen Surf- und  Wi n d s u rf s p o t s

Abb. 23

Abb. 24
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gelangen. Die  Karten werd en als Klischee und

Metapher zum Reisen gewählt. Zudem wird damit

eine Orientierungshilfe und eine Vergleichsmöglich-

keit mit anderen Reiseführern ermöglicht. Es gibt 3

A r ten vo n Kart en: Eine Gesamtübersicht der

gesamten Küstenlinie Südafrikas (Siehe Abb. 25.1).

Diese wird in 5 Regionen unterteilt, welche jeweils

eine Karte beinhalten. 

Die Karten der einzelnen Regionen liefern die Lage

de r eigentlichen Surf- und Wi n d s u rfspots (Siehe

Ab b.  25.2).  Die se we rden mit  sogenannte n

Soptkarten (Siehe Abb. 25.3) repräsentiert. Dem

User werden die entsprechenden Ausschnitte der

Reg ionen in der Gesam tüber sichtskart e  b eim

„ Ü b e rf a h re n“ mit d em „ Cursor“ b lau herv o r -

ge ho be n a ngezeig t.  Diese Herv o rh e b u n g e n

entsprechen im Verhältnis dem Kartenformat der

nächsten Stufe, den Karten der Regionen. In diesen

werden die Spots mit Textlinks hervorgehoben. Die

letzt e Stufe  sind dann d ie Spotkar te n ohne

interaktives Element.

Typografie

Die in allen Bereichen der DVD verwendete Schrift

„ Inte rstate  Bold-Cond ensed “ (siehe auch 4.3.2.

Gestaltung, Styleguide) wird in den Größen 30 und

15 Punkt für Auszeichnungen und 10 Punkt für die

Na vig ationselem ente g esetzt.  Die „ Inte stat e“-

Elemente werde n m it Ado be P hotosho p® als

Bitmaps erste llt und  in Macromedia s Dire c t o r ®

i m p o rt i e rt . Für die Lauftexte verwe nde  ich die

Abb. 25.1

Abb. 25.2
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Macintosh Systemschrift Geneva in 10 Punkt, die

direkt in der „Authoring-Software“ gesetzt wird.

Text

Die Sprache der Texte ist grundsätzlich Englisch. In

einer vollständigen Version sollte allerdings eine

Spr achauswahl ang ebot en werd en. We i t e rh i n

w e rden aus g esta lterisc hen und inform a t i v e n

Gründen szenetypische „Fachausdrücke“ verwendet

ohne diese zu erläutern. Dies setzt ein gewisses

Fachwissen voraus und wird von mir bewusst mit

Hinblick auf die Zielgruppe eingesetzt.

Die Texte werden mit maximal 70 bis 80 Zeichen pro

Zeile m it eine m Zeilena bstand von 13 P unkt

„gelayoutet“.

Bilder/Grafik

Bilder werden als illustrative Elemente im oberen

Dritt el der Anwendung ve rwend et. Zu den

je weilig en Inhalten werd en thematisc h p assende

Abbildungen gestellt. So wird der Bereich Essen,

Übernachten zum Surfspot „Elands Bay“ mit einer

Reihe von Zuckerpackungen und einem Bild eines

Ladens illustrier t. Weiterhin gibt es zu den Spot-

Bereichen sogenannte „Slide Shows“. Hier werden

Abbildungen zu den jeweiligen Spots und deren

Umgebung neben dem Zweck der Illustration auch

als informative Elemente eingesetzt. Über die Bilder

kann der User einen weiteren Eindruck von den

Spots gewinnen.

Karten

Alle Kar tenarten werden auf die nötigsten Elemente

reduziert. Auf die Angabe von Straßennummern-

od er -nam en wird verzichtet.  Die wicht igsten

O rt sna men werd en als Orient ierung shilfe ange -

boten. Die exakten Fahrstrecken müssen meiner

Meinung  nac h mit  Hilfe von g edruc kte n,  aus-

führlichen Straßenkarten individuell vor Ort gewählt

werden.

Symbole

Für die schnelle Erläuterung der jeweiligen Surf-

oder Windsurfbedingungen am angewählten Spot

w e rde n im  Bereich „Surfc onditions“ Icons/

„Symbole“ für folgende Parameter eingesetzt:

– Windconditions

– Tides

Abb. 25.3



– Type of Wave

– Type of Bottom

– Other

Die grundsätzliche Bildsprache der Icons ist erprobt

und in der Surfszene verständlich. Ich habe die

Symbole aus dem „stormriderGUIDE europe“ (Vgl.

stormriderGUIDE europe 1995) übernommen und an

meinen Styleguide angepasst. (Siehe Abb. 26)
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Abb. 26



4.3.3. Gestaltung der Videos

4.3.3.1. Inhalt, Struktur und Montage

In beiden Anwendungen, der DVD-ROM und der

DVD-Video, werden die inhaltlich gleichen Videos

v e rwe nd et . Somit sind  die  Schritte b is zur

Komprimierung in einem Arbeitsgang zu bewäl-

tigen. Das auf MiniDV®- und DVCam® Bändern

vorliegende Material wird zunächst gesichtet. Mit

zwei DV-Video-Rekordern wird aus den festgelegten

Einst e llung en für jede s V ideo  e in Ro hsc hnitt

g e f e rt igt . Die se „C lips“ werd en da nn mit der

Videoschnitt-Software von Apple® Final Cut Pro®

„ g e c a p t u red“, d.h. a uf der Festp latte eines

Comp uters a ls Videofiles abgelegt.  Ein Apple

Ma cinto sh G4, mit 450Mhz,  27 GB intern e r

Festp lat te, 256 MB Ram  sowie extern e n

Wechselfestplatten von jeweils 9 GB werden als

Hardware eingesetzt. Die Montage der Videoclips

erfolgt mit Apple® Final Cut Pro® 1.2.5.

Für dieses Projekt werden unterschiedliche Arten

vo n Videos pro d u z i e rt.  Diese haben zum Te i l

unterschiedliche Schwerpunkte. Dies hängt von der

Menge und  Qualitä t der Aufna hme n übe r die

jeweiligen Surf- und Windsurfspots oder anderen

Themenbereiche ab. Alle Videos haben jedoch den

do kumentarischen,  re p o rt a g e a rt ige n Cha rakter

gem einsa m (Vgl. 3.1.4.  Recherche - und

Dreharbeiten Südafrika, S.16). Grundsätzlich werden

folgende Arten dargestellt:

– Spotvorstellungen mit Rahmenhandlung

– Spotvorstellung ohne Rahmenhandlung

– Feature

zu einem Thema rund um Surfen, Windsurfen,

Sport, Reisen, Afrika (z.B. Surfbrettbauer in

J e ff rey‘s Ba y,  Addo Nationa l Pa rk,

Sandboarden in der Wüste …)

– Interview

Für diesen Prototyp werden insgesamt 13 Videos

erstellt:

– Region Cape Peninsula

– Windsurfspot Melkbos

– Windsurfspot Big Bay

– Windsurfspot Platboom

– Windsurfspot Sunset Beach

– Windsurfspot Witsand / Crayfish Factory

– Windsurfspot Langebaan

– Windsurfspot Swartriet
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– Surfspot Elandsbay

– Sur fspot Supertubes

– Shaper at Jeffrey‘s Bay

– Manoeuvre (Multiangle Demonstration)

– Interview with Lars Petersen (Untertitel Englisch)

Exemplarisch wird an dieser Stelle die Erstellung des

Videoclips „Windsurfspot Swartriet“ dargestellt.

Aussagewunsch

Für de n Zutrit t zum  Spot muss eine Gebühr

entrichtet werden. Nach dem  Bezahlen und einer

kurzen Fahrt durch die Dünen steht dem Vergnügen

nichts mehr im Wege. An Wochentagen kann man

oft bis zum Na chmittag a lle ine die We l l e n

bearbeiten. Erst am Abend kommen noch andere

Windsurfer aus der Umgebung. Jedoch ist immer

genug Platz für alle. Swartreit ist ein idealer Ort für

„Windsurf-Action“!

Ideenskizze

Die Spot vorstellung soll mit  eine r kleinen

Rahmenhandlung unterstützt werden. Hierfür steht

uns d er  „Fre e s t y l e p rofi“  Lars Pete rsen zur

Verfügung. Folgende einfache Handlung soll den

Clip einen Rahmen gebe n. Die Kamera /das

„tideguide“-Team begleitet Lars auf der Tour, dem

Weg nach Swartriet. Schon auf der Autofahrt zeigt

sich der starke Wind. In Swartriet angekommen

gehen Lars und Henrik die Gebühr bezahlen. Nach

w e i t e rer kurze r Fahrt werd en sog leich a uf den

Dünen die Bedingung en gepr üft. Na ch kurz e r

U n t e rha ltung wird schnell aufg eb aut.  Da s Surf-

material muss über den Strand zum Wasser getragen

w e rd en. Da nn zeigt L ars,  was er unter d iesen

Beding ungen zu bie t en hat.  Action! Bis zum

Nachmittag sind wir alleine am Spot. Später

kommen noch andere Windsurfer, jedoch ist Platz

genug für alle und Lars zeigt den ganzen Tag

„Windsurfen vom Feinsten“.

Storyboard

Vor d em e ndg ültig en Montieren der einzelne n

Einstellungen hilft das Storyboard einen Überblick zu

gewinnen.  Natürlic h ist d ies nic ht  die letzte

Kontrollinstanz, denn die endgültige Entscheidung

w i rd im me r a nhand d es wirklic hen Mate rials

g e t ro ffen, do ch hilft e s, sich zu Beginn zu



orientieren. Es kann aber auf schnelle Art und Weise

überprüft werden, ob eine Schnittidee oder das

Aufeinanderfolgen der verschiedenen Einstellungs-

größen funktioniert, ob der Aussagewunsch erreicht

wird oder nicht. Als Beispiel wird hier das Storyboard

zum Video „Wi n d s u rfspot Swa rtriet“ darg e s t e l l t

(Siehe Abb. 27).

Montage

Die endgültige Bildmontage  er folgt wie schon

erwähnt mit der Videoschnitt-Software Final Cut

P ro ®. Ic h m öchte  a n dieser Stelle nicht d as

technische Vorgehen des Videoschnitts erläutern,

s o n d e rn die  inha ltliche Gesta ltung so wie die

Montage d er e inzelnen Einste llung en6 ) des als

Beispiel verwendeten Videos. Kursiv wird die Absicht

der Einstellungen aufgeführt.

Squenz 1 (Fahrt nach Swartriet)

Einstellung 1 

Tot ale,  Fahraufnahmen aus Auto,  durc h

Windschutzscheibe auf Golf von Lars. 

Überblenden in dieselbe Einstellung, zeitlich

versetzt. Dadurch entsteht ein Gefühl für die

Fahrzeit. Handlung Autofahren.

Übergang: Harter Schnitt

Einstellung 2

Halbtotale, Schild „nach Jacobs Baii, Swartriet“

Geographische Orientierung

Harter Schnitt

Einstellung 3

Ha lb tota le,  Kam era  a uf de m Boden , im

Anschnitt Pflanzen, Auto kommt frontal auf

Kamera zu, fährt aus Bild heraus.

Autofahrt nach Swartriet dauert an.

Harter Schnitt

Sequenz 2 (Ankunft im Ort, Bezahlen der Gebühr)

Einstellung 4

Halbnahe bis Nahe, Schulterkamera, Lars steigt

aus Auto, grüßt in Kamera, geht auf das Haus

im Hintergrund zu.

Überblenden (verbindendes Element, verkürzt

den realen Vorgang) in dieselbe Einstellung:

Henrik kommt hinzu, beide gehen ins Haus.

Um auf das Gelände zu kommen muss bezahlt

werden. Dies wird in dem Haus getan. Bewegte

Kamera verstärkt den Reportagecharakter.

Überblenden (Verbindet die Einstellungen)

Gestaltungsmöglichkeiten mit dem Medium DVD 

66

4.3.3.1. Inhalt, Struktur und Montage

Abb. 27

Einstellung 1 Einstellung 2

Einstellung 3 Einstellung 4

Einstellung 5 Einstellung 6

Einstellung 7 Einstellung 8

6) Siehe Bemerkung 6) auf Seite 24



Einstellung 5

Schult erkamer a,  Nahe,  im Haus,  La rs und

Henrik vor einer Theke, unterhalten sich mit

Frau hinter der Theke.

Handlung: Bezahlen der Gebühr

Schwarzblende (Schließt Vorgang des Zahlens ab.

Hand lung läuft  noch weite r,  ist aber für  den

Zuschauer nicht interessant.)

Sequenz 3 (Aufbruch zum Strand)

Einstellung 6

Nahe,  Sc hulterkam era, La rs erklär t in die

Kam era, dass „da s Surfe n g ut wird,  weil

schließlich dafür gezahlt wurde“. Steigt in sein

Auto. (Handlung)

Überblenden (Ve rbindung und  Ve r k ü rzung der

for tgesetzten Handlung) in

Einstellung 7

Totale,  durch Windschutzscheibe aus Auto auf

Weg durch die Dünen

(Es muss noch einmal gefahren werden.)

Überblenden in (Verbindung und Verkürzung der

for tgesetzten Handlung)

Einstellung 8

Halbtotale, Schulterkamera, Lars und Henrik

laufen a uf Dünen hinauf,  Üb erblend en in

gleiche Einstellung.  (Fortgesetzte  Handlung,

Landschaft um den Spot wird gezeigt)

Harter Schnitt

Einstellung 9/10/11

Kamera von unten, Nahe Lars, Schwenk7) auf

Henrik, Schnitt, Totale, Lars und Henrik

Harter Schnitt

Sequenz 4 (Aufbau des Surfmaterials und Gang zum

Strand)

Einstellung 12-23

Ab wechselnd e Einstellungen/ Kamer awinkel,

von Groß bis Totale, in schnellen Schnitten:

Aufba u des Wi n d s u rfmat eria ls, Surf a n z u g

anziehen. Besprechung mit dem Team, Tragen

von Brett und Rigg in die Dünen. (Es soll die

Hektik und Eile beim Aufbau kommuniziert

w e rd en sowie  d ie Te c h n i s i e rung d es

Windsurfmaterials)

Har ter Schnitt

Einstellung 24-28

Abwec hselnd Tota le bis Nahe,Kame ra folgt
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Einstellung 9 Einstellung 10

Einstellung 11 Einstellung 12

Abb. 27

Einstellung 13 Einstellung 14

Einstellung 15 Einstellung 16

Einstellung 17 Einstellung 18

Einstellung 19 Einstellung 20



Lars auf die Dünen um dann von oben zu

film en, Schnitte ,  La rs t räg t Materia l zum

Wasser. (Großer Strand, faszinierende Farben,

Einsamkeit)

Har ter Schnitt

Sequenz 5 (Action Block 1)

Einstellung 29

Kamera auf Strand, Totale, Lars startet, surft in

die grünen Wellen

Harter Schnitt

Einstellung 30

Wasserkamera, Lars surft auf Kamera zu und

springt an ihr vorbei. (Beginn „Action“)

Nun folge n unterschiedlic he Einstellungen vom

Windsurfen. Die Windsurfaufnahmen sind in drei

Blöcke eingeteilt. In diesen Blöcken wechseln in

unterschiedlichen Abständen die Kamerapositionen.

Unterschiedliche Einstellungen vom Strand aus (auf

Höhe des Geschehens), aus den Dünen (von oben

herab ),  ode r von der Wasserkamera  sollen die

vielfältig en Bewegunge n und d eren Dynam ik

u n t e r s t reichen.  Die Überg äng e sind je nach

Bewegung harte Schnitte oder Blenden. Der erste

Block zeigt die morgendliche „einsame“ Demon-

stration von Lars.

Squenz 6 (Strand/Action)

Diese Sequenz ist kein wirklich eigenständiger Block.

Eine kurze Unterbrechung  wird  mit  zwei

Einstellungen vom einsamen Strand gemacht, um

dann wied er m it „Action“ fort z u f a h ren. Eine

Aufnahm e mit d er  Wasserkamera beendet de n

zweiten Block. Die Kamera wird von einer Welle

überspült und das Bild wird dunkel. 

Sequenz 7 (Action)

Es folgt eine Schwarzblende. Die nächste Einstellung

ist ein aufziehe nd er  Zoom 5 ).  Ve r ä n d e rte L icht-

situation, Gegenlicht (Es ist Nachmittag), mehrere

S u rfer a uf de m Wa s s e r,  eine  Einste llung  von

Zuschauern am Strand, dann wieder Action auf dem

Wasser. Die folgenden Einstellungen zeigen nun Lars

mit anderen Surfern auf dem Wasser. Dennoch wirkt

es nicht vo ll.  Die Schlussseq uenz sind  zwei

„ F rontlo op “-Aufnahmen in Zeitlupe.  Die le tzte

Einstellung wird nach Schwarz ausgeblendet.
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4.3.3.2. Bild-und Ton-Komposition

Im auditiven Bereich gibt es folgende vier Bereiche,

die nebeneinander und im Zusammenspiel mit dem

Bild die Gesamtwirkung des Videos bestimmen:

– Originalton Atmosphäre

– Originalton Sprache

– Sprecher aus dem „Off“

– Musik

Am Beispiel-Video „Windsurfspot Swartriet“ möchte

ich die Gestaltung der Tonebene erläutern, wobei

ich hier nicht die Ausführlichkeit der Bildmontage

erreichen werde.

Originalton Atmosphäre

Grundsätzlich gestaltet sich die Verwendung von

Originalton beim Großteil meiner Aufnahmen als

p roblema tisch.  Vor a llem b ei de n Wi n d s u rf-

aufnahmen ist die Aufnahme eines realen Windge-

räusches direkt mit der Kamera  mit den mir zur

Verfügung stehenden Mitteln unmöglich. Durch die

Ve rwendung  vo n Schutzhüllen für die Kamera

er zeugt schon Wind um 3 Beaufort ein extremes

Flattergeräusch an der Kamera. Bei Windstärken bis

zu 10 Beaufort kann so gut wie keine Tonaufnahme

gemacht werden, die dem mit dem menschlichen

Ohr  em pfundenen Wind ger äusch ähnelt. In

bestimmten Situationen wird dieses Extremgeräusch

de nno ch e inge set zt, um eb en die  extre m e n

Beding ungen zu komm unizieren.  Für  andere

Bereiche werden Tonkonserven angelegt, die aus

unterschiedlichen Aufnahmesituationen zusammen-

gemischt werden. Diese werden „ge-loopt“ und es

kö nnen d am it sogenannte Tonlöche r überd e c k t

werden.

Originalton Sprache

Auch die Sprachaufnahmen, die nicht mit einem

E x t r a - M i c rofon aufgenommen werde n,  müsse n –

wenn überhaupt verwendbar –  oft im Nachhinein

bearbeitet werden. 

Sprecher aus dem „Off“

Mit dem Sprecher aus dem „Off“ werden die nicht

d u rch das Bild ko mm uniziert en Inform a t i o n e n

übermittelt. Jedoch sollte nicht am Bild vorbei oder

„neben dem Bild“ (Vgl. Schult 1990, S.128)  getextet

werden. Der Sprecher soll die Bildsituation stützen.

Für die Videos in diesem Projekt soll durch den
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Sprecher die Subjektivität der gelieferten Eindrücke

unterstützt werden. Daher werden die Texte von mir

selb er gespr ochen.  We nn die Inform at ion,  die

Fakte n im vord e rg rund  stehen so llten, wä re es

ratsam einen unbefangenen Sprecher einzusetzen.

Dieser könnte den nötigen Abstand schaffen und

som it die Emot iona lität herausnehmen. Jed och

gera de Em otionen mö chte ich mit den Vi d e o s

transportieren.

Musik

Die Musik soll grundsätzlich das Bild unterstützen.

Mir ist bewusst, dass je nach verwendeter Musik die

Bilder eine andere Bedeutung erhalten. So werden

schnelle Schnittfolgen durch schnelle, aggressive

Musik noch schneller empfunden. Langsame Musik

dagegen wird im subjektiven Empfinden das Tempo

der Bilder reduzieren. 

Beispiel

Sequenz 1 (Fahraufnahmen)

rockige, treibende Musik, jedoch nicht zu aggressiv,

„LTJ Bukem presents Earth Vol.1“; Einsatz Sprecher

(Musik weiter im Hintergr und): „… already  during

the trip to Swartriet the harbingers predicted the

best for the day…Flying sand over the road and dust

in the sky…“

Sequenz 2 (Ankunft im Ort, Bezahlen der Gebühr)

Originalton, Lars begrüßt die Kamera, Frau redet zur

Kamera (ohne Informationsgehalt), im Hintergrund

weiter die Musik aus Sequenz 1

Sprecher: „… If you did not quite catch what Lars

said: one has to pay to get into the area and

therefore the sailing has to be good - well let’s

see…“

Sequenz 3 (Aufbruch zum Strand)

Weiterhin Originalton, Lars erklärt den Vorgang, und

danach  wird die Musik wieder dominierender /

lauter

Sequenz 4 (Aufbau des Surfmaterials und Gang zum

Strand)

Sprecher: „… Alrighty, the conditions seem to be

nice, side shore wind from left, some thrilling rocks

in the water and the waves break in shifting sections
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over the reef…. Now hurry up…“

Musik gleichbleibend.

Sequenz 5 (Action Block 1)

Mit d em Sprung  übe r die Ka mera  setzt  hart e

aggressive Musik ein („16 Hell Ventiler“), welche die

Action noch intensivieren soll.

Sequenz 6 (Strand)

Der Wechsel auf der Bild ebene wird vo n der

Tonebene nicht mitgetragen. Die Musik bleibt in

gleicher Intensität. Mit der Schwarzblende wird auch

die Musik ausgeblendet.

Sequenz 7 (Action)

Mit Bildern vom Strand und den Zuschauern wird

etwas ruhigere Musik eingeblendet („LTJ Bukem

presents Earth Vol.1“); Sobald die Action wieder

beginnt wird auch die Musik wieder schneller („16

Hell Ventiler“) um dann in den Zeitlupenaufnahmen

langsam ausgeblendet zu werden.

5. Evaluation

5.1. Auswertung der Statistik

Die inhaltliche Gestaltung der „tideguide ZA“-DVD

steht in direktem  Z usammenha ng mit der

statistischen Erfassung und Evaluierung der Website

http://www.tideguide.org. Zu diesem Zweck wurde

die Statistiksoftware „Analog“,  des „University of

Camb ridge Statistical L abora tor y“  (Siehe  a uch

Anhang Statistik) adaptiert. Diese steht zur freien

Nutzung im Internet zur Verfügung.  

Das Programm wurde am Dienstag, den 7.Dezember

1999 gestartet, die hier gelieferten Zahlen decken

den Zeitraum bis einschließlich 28. Juli 2000 ab (234

Tage). Ermit telt werd en unt er a nd erem die

absoluten Zugriffe auf die Homepage, die Anzahl

der abgefragten Files, das Datentransfervolumen,

Stund en-, Tages-,  Woc hen-, Mona tsverg l e i c h ,

D o m a i n re p o r t (Her kunft de r Besucher ), P ro v i d e r

b z w.  Orga nisation, Suchbegriffe , Browser (siehe

Anhang Statistik Website). Hier zusammenfassend

die wichtigsten Zahlen:

Zugriffe und Datentransfer

Zugriffe: 412.400
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Tagesdurchsnitt Zugriffe: 1.769

Da tentransfer ing es.: 7.042 Gb ytesAverage  data

Datentransfer Tagesdurchschnitt: 30.943 Mbytes 

Domain Report

Die Domain zeigt die Standorte der Computer an,

wobei diese noch nichts über die Nationalität der

Besucher aussagen. Hier liste ich nur die Länder mit

über 1000 Zugriffen auf.

(reqs: %bytes: domain)

88135: 35.07%: [unresolved numerical addresses]

119365: 19.62%: .de (Germany)

31187:  8.22%: .com (Commercial)

54423:  6.50%: .net (Network)

36075:  5.38%: .at (Austria)

8445:  2.95%: .dk (Denmark)

16088:  2.68%: .ch (Switzerland)

1696:  2.49%: .fi (Finland)

2532: 2.19%: .org (Non-Profit Making Organisations)

2076:  1.73%: .be (Belgium)

2868:  1.61%: .es (Spain)

3528:  1.45%: .uk (United Kingdom)

10533:  1.38%: .za (South Africa)

11618:  1.16%: .nl (Netherlands)

1009:  1.06%: .jp (Japan)

3675:  0.96%: .se (Sweden)

1037:  0.82%: .no (Norway)

3003:  0.82%: .it (Italy)

2031:  0.80%: .fr (France)

1039:  0.69%: .is (Iceland)

1876:  0.20%: .pl (Poland)

2357:  0.16%: .cz (Czech Republic)

1176:  0.15%: .edu (USA Educational)

1018:  0.12%: .au (Australia)

Zugriffe nach File-Typ

(reqs: %bytes: extension)

14192: 86.31%: .mov  [Quick Time movie]

91313:  7.62%: .jpg  [JPEG graphics]

71586:  3.09%: .html [Hypertext Markup Language]

209160:  1.44%: .gif  [GIF graphics]

8405:  0.77%: .JPG

12957:  0.65%: [directories]

4787:  0.13%: [not listed: 7 extensions]

Suchwort-Begriffe 

(Ze iche nketten,  durc h die  die Website  bei

Suchmaschienen gefunden wurde)
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tid eguid e, www. t i d e g u i d e . o rg,  vide o,  süd afrika ,

southafrica,  sur f e r,  b ra sil, windsurfen,  feed,

www.tideguide.com, www.windsurfmag.com, maui,

w w w.pix2000.com , tablem ounta in,  tactile12000,

pix2000, fotos, reef, surf, videos

(Für weitere Zahlen, siehe Anhang Statistik Website)

Aus diesen und weiteren Zahlen der Statistik ziehe

ich folgende Schlüsse für das Projekt Website, für

das Gesamtprojekt in Bezug auf Form und Inhalt:

Allgemein

Grundsätzlich bin ich über die relativ große Anzahl

von Besuchern und deren Internationalität auf der

Website überrascht. Zudem über deren Interessen

und Zugriffe auf die unterschiedlichen Datentypen.

Die Gesamtzahl von 412.400 Zugriffen auf die Site

zeigt meiner Meinung nach, dass es eine relativ

große Zielgruppe für die angebotenen Inhalte gibt.

Weiterhin wird die Reichweite und Wirkung des

I n t e rnets e indrucksvoll dem onstriert. Hinzufügen

möchte ich, dass die Site in folgenden Medien aktiv,

d.h. durch meine Anfrage publiziert wur de:

Surf-Magazin (Print)

Sun&Fun Katalog (Print)

http://www.surf-magazin.de

http://www.the-daily-dose.com

Ohne mein Zutun, sondern durch Besucher diverser

N e w s g roop s und andrer Ve rt e i l e rm e c h a n i s m e n

w u rde die „tideg uid e“-Sit e a uf we itere n

Homepages als Link empfohlen. 

http://www.surfersmag.de

http://www.snowmag.de

http://www.sportreisen.de

http://www.windsurflinks.de

http://www.amiro.de

http://www.clickfish.com

http://www.ciao.com

http://www.joluka.co.za

http://www.oase.com

http://www.xgirlmagazine.com

http://www.sims-windsurfing.de

http://www.sportszine.co.uk

http://www.ver reisen.de

http://www.sims-windsurfing.de

http://www.windsurfingmag.com

http://www.americanwindsurfer.com
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http://www.boards.co.uk

http://www.windsurfing.com

http://www.snowteam.com

http://www.boardtheworld.com

http://www.wavewatch.co.za

http://www.surflounge.com

http://www.gardenroute.co.za

... und weitere.

Ohne jeglichen zusätzlichen Werbeaufwand wurde

som it e ine meine r Me inung  nach sehr  g ro ß e

Reichweite erlangt.
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Abb.28

Inhalt

Interessant sind die Zahlen der Zugriffe auf die

unterschiedlichen Datentypen,  insbesondere  die

Texte, Bilder und Videos. So waren  8,1% der

Zugriffe (Content Request) die relativ lang ladenden

Videofiles.  Zum Vergleich: In einer Studie des Axel

Springer Verlages ergab die Nutzung von Video im

WWW bei sogenannten Heavy-Usern einen Wer t

vo n 3,1% (Vgl. Re ig ber 1999, S.36).  Aus dem

höheren Wert ziehe ich den Schluss, dass speziell die

Zielgruppe der Surfer und Windsurfer an Videos aus

ihrem Sport interessiert ist. Ein weiteres Indiz hier für

sind die a n die  zur Web site gehörende Em ail-

A d r esse  (tideguide@g mx.net) ge sandten Ko m-

mentare. Im Schnitt waren dies während der Tour in

Südafrika 15 pro Tag. Hier wurden immer wieder

l ä n g e re Seq uenze n und vor a llem  g rößere

Bildformate gefordert. Hieraus ersehe ich auch die

Bestätigung des Mediums DVD für diese Zielgruppe,



da hier Videos in bester Qualität angeboten werden

können.

Aktualität

Aus der Entwicklung der Zugriffe auf die Website

möchte ich den Schluss ziehen, dass es ein starkes

Bedürfnis nach Aktualität bzw. eine starke Nachfrage

nach Primärinformation gibt. Ein weiterer Aspekt der

aktuellen übermittlung der Inhalte suggeriert eine

emotionale Verbundenheit. Durch die Aktualität, das

zeitg leiche erleben d er Tour entsteht eine Art

Gemeinschaft. Die Statistik zeigt eindrucksvoll, dass

währ end der „Live-Dokumentation“ auf der Website

die Zugrif fzahlen enorm angestiegen sind. Februar

und März verzeichnen jeweils über 100.000 Zugriffe.

Mit dem Ende der täglichen Aktualisierungen sind

die Zugriffe sehr schnell zurückgegangen (Siehe

Ab b.  28).  Dies sp iege lt sich auch in den

empfangenen Emails wider. Demnach möchte ich

folgende Aussagen über das Interesse an dem (Web-

) Projekt in Bezug auf die einzelnen Projektphasen

machen:

– Sponsorenakquisition und Werbung:

Mit der Ankündigung des Vorhabens ist in der

Zielgruppe Neugierde geweckt worden. Durch

diverse  Newsgroup s und  Verlinkungen auf

einig en für die Zielgrupp e wic ht igen

Ho mepag es werden schnell wachsende

Zugriffszahlen (Ende Januar: 31.418) erreicht.

– Live-Dokumentation der Dreharbeiten in Südafrika:

Die Idee  ha t sich he ru m g e s p rochen und

Interessierte rund um den Globus verfolgen das

Team. Bis Ende Februar steigen die Zugriffe auf

mehr als das Fünffache. Diese Entwicklung hält

bis zum Ende d er To ur in der zweiten

M ä rzwo che. Hier werden no ch sehr hohe

Zugrif fe registriert, die die Märzstatistik etwas

verzerren. Denn kurz nach Beendigung der

Tour sinken die Zugriffe rapide ab.

– Evaluation und Archivierung

Da s Interesse a n der Websit e ist auf ein

Minimum ge sunken denn es g ibt ke ine

nennenswerten Aktualisierungen mehr.

Für mich ist diese Entwicklung auch Beleg für die
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Notwe ndigkeit des Ang ebotes vo n O nline -

Information über die „tideguide“-DVD. Die Videos

w e rd en vom User konsumie rt und haben ihre n

Zweck damit erfüllt. Der Mehrwert der DVD kommt

e rst mit d em Zugang zu vo rre c h e rc h i e rt e r

Primärinformation. Damit kann die Anwendung zum

Werkzeug b zw. Gebrauchsgegenstand für die

Planung eine r Surf- und/o der Wi n d s u r ftour  in

Südafrika werden.

5.2. Fragebogen

Ein weiteres Mittel zur Evaluierung ist ein nach Ende

der Dreharbeit en in Südafrika auf der We b s i t e

angebotener Fragebogen. Dieser wird durch einen

hervorgehobenen Link auf der Startseite erreicht. Im

Gegensatz zur Statistik, die verborgen vor dem

Besucher die Zug riffe und weitere  Pa ram eter

d o k u m e n t i e rt , ford e rt de r Fra gebogen den

Besucher der Website auf, aktiv zu werden. Es wird

darum gebeten, die Fragen zum bisherigen Web-

Projekt und zur nun folgenden DVD-Produktion zu

b e a n t w o rten.  Weiters werd en Anregungen und

Kritik erbeten.

Die Problematik dieser Art von Befragungen im

Internet ist, dass nur sehr schwer Einfluss auf die

Teilnehmeranzahl zu nehmen ist (Vgl. Bliemel 1999,

Punkt 2, Durchführung von WWW-Umfragen). So ist

es schwer den Besucher um seine Zeit zu bitten,

ohne, dass eine „Belohnung“ dafür in Aussicht steht.

Dennoch,  o der gera de deshalb,  kann für die

A n t w o rten auf den „tid eg uide“-Fra gebog en ein

hohes Maß an inhaltlicher Qualität angenommen

werden. Denn, so interpretiere ich dies, wenn ein

Besucher die Zeit für den Fragebogen aufbringt,

wird er dies nur selten aus „Jux und Tollerei“ tun. Die

gesa mm elten freie n Antwo rten de r  Besuche r

sprechen für diese Annahme. Ausnahmen gibt es

auch hier.

Die von mir durchgeführte Befragung ist keinesfalls

repräsentativ. Die kleine Anzahl von verwertbaren

R ü c k a n t w o rten kann ledig lich a ls Tend enz b zw.

i n t e r p ret atio nsfä hige Aussage g ewertet werd e n .

Zudem beziehen sich die Fragen nur auf inhaltliche

Aspekte. Formale Bereiche werden aus zeitlichen

Gründen nicht erfasst. Zunächst zu den Fakten:
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Dauer der Befragung: 22 Tage

Rücklauf: 90

Der Fragebogen besteht aus 10 Fragen. Zu jeder

Frage gibt es vorf o rm u l i e rte Antworten,  die

angeklickt werden können. Zu fünf Fragen können

zusätzlich eigene Antworten formuliert werden. An

dieser Stelle werde ich die Antworten zu den 10

Fragen kurz zusammenfassen und bewerten. Die

gesammelten Antworten befinden sich im Anhang

(Fragebogen) der Arbeit.

Frage 1. „Gefallen?“

Überwiegend positiv eingestellt.

Die Inhalte gefallen überwiegend sehr gut. Fotos

und Videos werden favorisiert. Obwohl die Videos

die längsten Ladezeiten haben und in minderer

Qualität vorliegen, ist die Nachfrage groß (Siehe

Abb. 29)

Frage 2. „Zusätzliche Inhalte zur Website?“

Fakten, Primärinformation zu den Surfspots, Wind,

We t t e r,  Geze ite n sind die favor isierte n Infor-

ma tionen. Auskünfte zu Re iseanbie te rn sind a m

wenigsten gefragt. Jedoch gibt es für alle Fragen

durchwegs mehr als 42 positive Nennungen (Siehe

Abb. 30).

Die freie n Antwo rten sind sehr unterschiedlich

ausgefallen. Trotzdem ist eine Tendenz zu erkennen,

und zwar der Wunsch nach mehr Informationen über

Randthemen des Surfens und Windsurfens bzw. über
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Abb. 29

Abb. 30

Fakten betreffend das Reisen in Südafrika. Andere

wiederum wollen nicht zu viel Information „verraten“

bekommen. Diese Surfer wollen die Spots lieber



selber entdecken. Wieder andere dagegen wollen

so exakte Information wie nur möglich (Siehe Abb.

30 und Anhang „Ergebnisse Fragebogen“).

Frage 3. „Häufigkeit des Besuchs auf der tideguide-

Website?“

Der Großteil der Besucher war mehrmals auf der

Site. Daraus folgere ich, dass die Besucher nach dem

ersten Befriedigen der Neugierde von der Idee

überzeugt sind und das Projekt nicht als „Eintags-

fliege“ einstufen (Siehe Abb. 31).

Frage 4. „Interesse am Kauf einer tidguide-DVD mit

den adaptierten Inhalten der Website?“

Mehr als die Hälfte der Besucher wäre am Kauf

interessiert. Immerhin fast ein Drittel ist sich noch

nicht schlüssig (Siehe Abb. 32).

Frage 5. „Verbreitung des Mediums DVD?“

Zwei Drittel der User sind noch keine DVD-Nutzer,
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Abb. 31

(Siehe Abb. 32

(Siehe Abb. 33

wollen dies in Zukunft aber werden. Die bereits

„aktiven“ DVD-User verwe nde n d as Med ium

überwiegend zur Unterhaltung (Siehe Abb. 33)

Abb. 34
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Abb. 35Frage 6. „Interesse an einer DVD mit den Inhalten

der Website und erweitertem Angebot?“

Mehr als zwei Drittel bekunden hier Interesse an

einem solchen Medium. Es gibt keine Ablehnung.

Daraus folgere ich, dass es für dieses Konzept ein

Bedürfnis, einen potentiellen Abnehmerkreis gibt

(Siehe Abb. 34).

Frage 7. „Wird die Alternative VHS-Video-Kassette

bevorzugt?“

Hier sind die Antworten relativ gleichmäßig auf Pro

und Kontr a vert eilt ode r zeig en „ Unent-

schlossenheit“. Meiner Meinung nach deutet dies

auf die noch weit verbreitete Unkenntnis über das

Medium DVD hin. Andererseits haben die VHS-

Vid eoka ssette und vor a llem die Abspielg eräte

immer noch einen hohen Verbreitungsgrad (Siehe

Abb. 35).

Frage 8. „Woher vom Projekt erfahren?“ Hier waren

Mehrfachnennungen möglich.

I n t e ressant ist,  d ass mehr a ls die Hälfte  der

Befragten durch andere Medien (Radio, Mund-

Abb. 36

propaganda, Newsgroups, …) vom Projekt erfahren

hat, gefolgt von anderen Homepages, auf denen

„ tid eguide“ ve rlinkt ist.  Die Druckversio n des

Surfmagazins und deren Homepage haben knapp

ein Vier tel der Zugriffe gebracht. Die Zahlen zeigen



meiner Meinung nach das große Potential des World

Wide Web a ls Multip likato r im Ve r b re ite n von

Information (Siehe Abb. 36).

Frage 9. „Welches Interesse am Projekt?“ Auch hier

waren Mehrfachnennungen möglich.

De r üb erwiegend e Teil d er User  hat p rivat es

Interesse als Sportler und/oder Medieninteressierter

angegeb en.  We i t e rhin sind 10% d er Be fragten

professionelle Mediengestalter. Diese Gruppe hat

auch im Bereich der Inhalte konstruktive Kritik oder

Übereinstimmung mit der Gestaltung des Inhalts

geäußert (Siehe Abb. 37).

Frage  10. „Beso nderes wünschenswert e Eige n-

schaften für eine tideguide-DVD?“

Ganz vo rne liegt die Ford e rung  nach a ktue ller

Information bzw. die Möglichkeit, den bestehenden

I n f o rmationsst and mit  Hilfe de s Inte r nets zu

ergänzen. Inhaltlich bezieht sich diese Forderung

meist auf die Surf- und Windsurfspots. Außerdem

w e rde n „ co ole  Action“-Vid eos g efo rd e rt . Die

Antworten untermauern das „tideguide“-Konzept.

Die genauen Angaben und die freien Antworten

zum Fragebogen finden sich im Anhang.

Aus den Ant worte n zum Fragebogen ziehe  ich

folgende Schlüsse bezüglich d er inhalt lichen

Gestaltung der DVD: Die Website und ihre Inhalte

sind überwiegend positiv angenommen worden. Die

Nachfra ge nach aktuellen Info rmationen b zw.

emo tionaler Verbundenheit mit dem The ma ist

besonders groß. Dies unterstreicht die Wichtigkeit

der Zugangsmöglichkeit zum Internet und damit zu

aktueller Information auch auf der DVD.

Ein weiterer Punkt ist die Darstellung des Sports mit

dem Medium Video. Die Nachfrage nach qualitativ

hochwertigen Surf- und Windsurfvideos ist in der

Z i e l g rup pe  sehr groß. Das Interesse am neuen

Medium DVD auch. Jedoch ist der Wissensstand

bezüglich der Möglichkeiten des Mediums noch sehr

unte rsc hiedlich.  Selbst professione lle  Medien-

gestalter zeigen hier oft fehlende Kenntnisse. Somit

ziehe ich den Schluss, dass eine „tidguide“-DVD,

welche die oben genannten Faktoren erfüllt, auf eine

überwiegend positive Resonanz in der nachweislich

be stehenden p otentiellen Nutzerg ruppe stoßen

würde. 
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Abb. 37
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5.3. Medienresonanz – 5.4. Erkenntnisse, Perspektiven

5.3. Medienresonanz

An dieser Stelle möchte ich auf die Resonanz, die

das Projekt in den unterschiedlichsten Medien und

Gruppen gefunden hat, eingehen. 

Zunächst sind die Sponsoren des Unternehmens zu

nennen. So hat bei einem Großteil der angefragten

Institutionen und Unternehmen das Vorhaben Unter-

stützung  beko mm en. Die gro ße Resona nz im

B e r eich d er Web-User  st eht wec hselseitig  im

Zusammenhang mit der Medienresonanz. So wurde

scho n nac h kur zer Zeit  in einigen wic ht igen

Fachmedien das Projekt angekündigt (Surf-Magazin,

Radio Bayern3, SportZine UK, The Daily Dose of

Surfing). Noch während der Tour in Südafrika kamen,

neben den Emails der privaten Besucher,  Anfragen

von großen Medienunternehmen wie CNN, United

Telemedia Hawaii, Amiro und Clickfish, die entweder

Teile des Videom at eria ls od er andere  Inha lte

verwerten oder das Gesamtkonzept übernehmen

wollt en. Le ider  konnt e ich a ufgrund  der

Schnelllebigkeit dieser Angebote und des noch

a usstehenden Abschlusses des Projekts nur die

sogenannten Selbstläufer annehmen. 

5.4. Erkenntnisse, Perspektiven

Die Auswertung der Statistik und des Fragebogens

lassen mic h zusa mmenfassend  fo lgend e Inte r-

p reta tionen betre ffend d as We b p rojekt auf der

einen und die Erstellenung des DVD-Prototypen auf

der anderen Seite formulieren:

Es b esteht grundsätzlic h eine Nachfrage nach

qualitativ hoc hwe rtig en V ide os spe ziell für den

Bereich Surfen- und Windsurfen. Diese kann mit dem

Internet alleine, im Moment noch nicht befriedigt

werden. Jedoch wird das Internet und sein hohes

Po tentia l an Akt ualität erkannt  und sta rk

na chgefragt.  Die Kom binatio n von Videos und

Information in Form eines „interaktiven Reiseführers

für Sur fer und Windsurfer auf DVD-Hybrid“ scheint

auf positive Resonanz zu stoßen. Das Interesse an

den Möglichkeiten in diesem Bereich ist durchaus

vorhanden. Allerdings ist die DVD-Hybrid noch sehr

neu und die  Kennt nis bei Be nut zern und

Produzenten – zumindest in Europa – noch nicht sehr

ausgeprägt. Daher ist die „Silberscheibe“ hier auch



noch nicht so verbreitet. Speziell die Ziegruppe der

S u rfer und Wi n d s u r fer  ist den neuen Medien

geg enüb er aufge schlosse n und letztere  werd e n

aufgrund der inhaltlichen Struktur und der Aktualität

von vielen aktiv genutzt. So könnte eine DVD mit

den hier vorgestellten Inhalten zumindest in dieser

Zielgruppe einige Abnehmer finden. 

6. Schlussfolgerung

Von der ersten Idee bis zum lauffähigen Prototyp

sind genau 12 Monate vergangen.  Der „tideguide

ZA“, der „interaktive Reiseführer für Surfer und

Windsurfer – Südafrika auf DVD“ ist ein umfang-

reic hes Mult imed ia -Projekt im  Rahme n m einer

Diplomarbeit an der Fachhochschule Vorarlberg. Der

von mir gewählte Inhalt steht als exemplarischer

Bereich für eine Anwendung, die die Vorteile von

qualitativ hochwertigen Videos in Verbindung mit

aktuellen Informationen anbietet.

Das gesamte Projekt wird nachhaltig durch die in der

westlichen Gesellschaft immer stärker geforderten

Faktoren Information und Unterhaltung beeinflusst.

So steht das Internet mit seinem unüberschaubaren

Ang ebot  a n Informa tion vo n Anfa ng  a n als

u n v e rz i c h t b a re r Besta ndteil des Gesamtpro j e k t e s

fest. Für das Internet als Werkzeug für die Arbeit an

der Applikation und später in der Applikation gibt es

im Mome nt keine  Alterna tive . So  wird die

Finanzierung des Projektes zu einem großen Teil

durch die Website ermöglicht. Auch die spätere

Evaluation wäre ohne das World Wide Web nicht

möglich gewesen. Und eines der wichtigsten Ziele

des Konzep tes,  die Akt ualitä t b est imm ter

I n f o rm ationen, ist auch nur durch d as Inte rn e t

gewährleistet. Gleichzeitig ist das Internet auch der

l i m i t i e rend e Faktor. Denn für  de n Bereich der

Unterhaltung, in diesem Fall die Videos, sind die

Übertragungsraten des größten aller Netze noch

nicht wirklich zu gebrauchen. So wird nach einer

Lösung gesucht, die die Zeit bis zu der sicherlich

komm end en Lösung d es Üb ert r a g u n g s p ro b l e m s

überbrückt. Dies bedeutet, dass der Planer und

Gestalter eines Mult imed iapro jekte s einen

K o m p rom iss eing ehen muss, der nur  für e ine

a b s e h b a re Ze it se inen Mehrw e r t behalten wird .

Doch dies ist  das gr undsä tzlic he Lo s der

Medienschaffenden in der immer schnelllebigeren
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Welt.

In diesem Fall ist der Kompromiss die Gestaltung

eines „intera ktive n Reise führers für Surfer und

Windsurfer auf DVD-Hybrid“. Wobei ich hier den

Inhalt und die Form, die „Interaktivität“ und den

„Reiseführer für Surfer und Windsurfer“ aus dem

Kompromiss ausklammern muss. Inhalt und Form

w e rd en auch weit er hin akt uell sein und im mer

h ö h e re Anspr üc he an d ie  Medien stellen.  Der

Kompromiss ist das Medium DVD und dieser ist

meiner Meinung nach kurz- bis mittelfristig zu sehen. 

In die ser  Arbeit wird die Entwicklung und

Durchführung eines Prototypen beschrieben. Dieser

kö nnte Basis eines umfangre i c h e ren Cross- und

Multimedia-Projektes werden. Jedoch können mit

de n m ir zur Ve r fügung ste hend en finanziellen,

technischen und zeitlichen Mitteln viele Bereiche

und Möglichkeiten nur angeschnitten (noch mehr

gar nicht bearbeitet) werden. Dennoch bin ich der

Meinung, dass die „tideguide“-DVD Pilotcharakter

a uch für a ndere Them eng ebiete hat.  So kann

grundsätzlich für alle Bereiche, die zum einen auf

da tenintensiven Inhalt und zum andere n auf

aktualisierbare Information nicht verzichten können,

dieses Konzept angewandt werden. Ich denke hier

unter anderem auch an didaktische Anwendungen

oder kulturelle Einrichtungen wie Museen. 

Die Entwicklung der DVD steht meiner Meinung

nach noch am Anfang und das Potential ist noch

lange nicht ausgeschöpft. So sind Anwendungen wie

der  Be trieb in Net zwerken als zentrales

Speichermedium für einen dezentralen Zugriff bisher

nur in Intrates realisiert. Auch hier limitieren die

Datenübertragungsraten des Internets im Moment

noch die weitere Verbreitung. Zusätzlich wird auch

an der weiteren Erhöhung der Speicherkapazität und

der  Ve r b e s s e rung  der Komp rimieru n g s v e rf a h re n

gearbeitet. Schon jetzt stehen in dieser Hinsicht von

den Entwicklern verbesserte Medien kurz vor der

Marktreife.

We i t e re Fakto ren für eine Ve r b e s s e rung  des

Mediums DVD sind eine erweiterte Integration von

netzbasierenden Inhalten sowie die Verbesserung

der  Möglichkeiten de r  „Aut horing -System e“ in

Bezug auf das Implementieren der MPEG2-Videos.

weiterhin lassen auch die grundsätzlichen gestalter-



ischen Möglichkeiten der Authoring-Software – in

diesem Fall  Astarte® – noch sehr zu wünschen

übrig. Verbesserungen in Ansätzen finden sich unter

a n d e rem  bei Wi red Inc. und  D a i k i n (siehe  2.1.

Übe rblick).  Diese  und ande re Entwic kler f i rm e n

versuchen eine bessere Verbindung der DVD zum

und die Integration von Inhalten aus dem Internet

auf der DVD zu erreichen. Wenn man diese Ansätze

w e i t e rd enkt,  ge ht e s hier  vor allem um die

Möglichkeit einer de zentra le n Wi e d e r b e s c h re i b-

barkeit und somit Aktualisierung des Mediums und

seiner Inhalte. 

Langfristig wird sich die  Entwicklung de r multi-

medialen Angebote weg von den „Stand Alone“

Medien hin zu dezentralen Netzen bewegen. Wie in

dieser Arbeit schon erwähnt, sind hier Ansätze wie

„Pay-Per-View“- oder „Video on demand“-Ange-

bote einiger Fernsehsender noch in den Kinder-

schuhen, doch werden in diesem Bereich von Seiten

der  Industrie, de r Medien-  und Komm unika-

tionsunternehmen und auch der staatlichen Institu-

tionen große  Mittel eingese tzt  um die  noch

größeren Erwartungen zu befriedigen.

So wird vielleicht ein „interaktiver Reiseführer für

Surfer und Windsurfer“ in Zukunft nicht mehr als

Medium e xist iere n. Der User wird  nur ein

e n t s p rechendes End gerät b enötige n, um  die

Informationen und Videos über die südafrikanischen

Surf- und Windsurfspots wie auch Inhalte zu anderen

T h e m e n b e reic hen zu erhalten.  Aus einem gut

s t ru k t u r i e r ten Net z von Anbiet ern und einem

b e d a rf s o r i e n t i e rten Zur- Ve rfügung-St ellen von

Inhalten wird  die Beschaffung jeglicher Art von

Daten möglich sein. 

Zum Schluss möchte ich noch einen weiteren Punkt

erwähnen, der in dieser Arbeit kaum behandelt

wurde: Neben dem reinen Konsumieren von Inhalten

ist das individuelle Produzieren und Verbreiten von

Inha lte n erst d urc h d ie neuen Medien mö glich

geworden. 

Für mein Projekt könnte dies z.B. bedeuten, dass

andere Surfer und Windsurfer ihre Erfahrungen und
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Eind rücke (Videos) über ein Netzwer k wie das

I n t e rnet m it dem  „tid eguide“ als K noten oder

Sam me lpunkt allen Int ere s s i e r ten zur Ve rf ü g u n g

stellen können. Wenn neben so „profanen“ Inhalten

wie dem Surfen oder Windsurfen auch die allgemein

wichtigen Themen betroffen wären, so könnte diese

Entwic klung  d urcha us ge sellscha ft sp olitische

Veränderungen bewirken:

„Die  ne ue n  Med ien  s ind  ih rer Struk tur na ch

egalitär. Durch einen einfachen Schaltvorgang kann

jeder an ihnen teilnehmen; die Programme selbst

sind  immateriell und  be lieb ig  re p ro d u z i e r b a r.

Damit stehen die elektronischen im Gegensatz zu

ä l t e ren  Med i en  wi e de m Buch  oder der

Ta f e l m a l e rei, deren exk lus iver Klassencha rakter

offensichtlich ist.“

(Vgl. Hörisch 1999, S.25)
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In den Videos der zwei Applikationen wird die Musik der folgenden Interpreten und Gruppen verwendet:
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Beasty Boys
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LTJ Bukem
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Metallica
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Benutzung anderer als der angegebenen Hilfsmittel

angefertigt habe. Die aus fremden Quellen direkt

oder indirekt übernommenen Stellen sind als solche

kenntlich gemacht.

Die Arbeit wurde bisher weder in gleicher noch in

ähnliche r Form  e iner and eren P rüfungsbehörd e

vorgelegt und auch noch nicht veröffentlicht.

Dornbirn, Juli 2000 Henrik von Janda-Eble


